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R Ansstellungs-Glossen.
(Von unserem Berliner Bureau .)

Für die Veranstaltung von Ausstellungen , besonders sol¬
chen gewerblicher Art, zeigt sich in Deulschland eine wachsende
Neigung. Auch in diesem Sommer bnben in größeren und
selbst in kleinen Städten , denen man soviel Unternehmungs¬
geist garnicht Zutrauen mochte, Ausstellungen aus längere
Dauer ihre Pforten geöffnet. Ändere Ausstellungen sind für
den Herbst in Vorbereitung . Im Groszen und Ganzen muß
sich, nach der regen Betheiligung zu schließen, die Sache für
die Aussteller lohnen, durch Anknüpfung neuer Verbindungen
und gesteigerten Absatz, denn die Kosten der Betheiligung
sind in der Regel nicht unerhebliche. Sehr befriedigenden Er¬
folg in jeder Richtung erzielen die neuerdings bevorzugten
kleinen gewerblichen und kunstgewerblichen Ausstellungen,
bei denen der Kreis der Theilnehmer auf den Ort der Ver¬
anstaltung und allenfalls dessen nächste Umgebung beschränkt
ist. So hatten kürzlich die Nachbarorte Nowawes-Ncuen-
dorf bei Potsdam eine wirklich gelungene und interessante
Ausstellung, die den Beweis erbrachte, daß die ehemaligen
armseligen Weberdörfer inzwischen eine erstaunlich rasche und
respektable Entwicklung, durchgemacht haben und fast alles
bieten, was man von einer Industrie -Stadt verlangen kann.

In Berlin  ist gegenwärtig eine Ausstellung großen
Maßstabes geöffnet, die „Internationale Ausstellung für Feu¬
erschutz und Feuerrettungswesen ". Eine Ausstellung, die
m:t aller Sorgfalt und mit Geschmack vorbereitet ist. und de¬
ren Besuch sich durchaus lohnt . Die illustrirten Blätter brach¬
ten wiederholt Abbildungen von Vorführungen auf dem Aus»
stellungsgebiet, hervorragender Objekte usw. Mancher, der
von der Ausstellung wenig erwartete und sie nach ihrer Be¬
zeichnung nur für spezielle Interessenten am Feuerschutz be¬
stimmt glaubte, dürfte angenehm enttäuscht worden sein nach
einer Durchwanderung der Gebäude ; sie enthalten vieles Se-
henswerthe aus den verschiedensten Gebieten der Technik
Aber nun kommen wir auf Beobachtungen zu sprechen, die wir
bei fast allen deutschen Ausstellungen zu machen Gelegenheit
hatten, und diese „Ausstellungen" an den Ausstellungen sind
%m  wesentlichen die folgenden:

Es ist klar und ohne weiteres zuzugeben, daß Ausstell¬
ungen, die ein großes Publikum zunächst einmal heranzu¬
ziehen bestimmt sind, den Reiz der Unterhaltung bieten müs-
wn. Und auch der Besucher, der ernsthafte und gründliche
Zwecke im Auge hat, hat nach der emvfangenen Bereicherung
seines Wissens das Bedürfnitz nach einer Abwechslung, nach
^ner Ablenkung. Auf der letzten großen Berliner Gewerbe-
Ausstellung vor fünf Jahren war diesem Bedürsniß in über-
reichlichê Weise Rechnung getragen , sodaß das „Ighrmarkt-
artige stellenweise den seriösen Charakter der Ausstellung
verwischte. Hier war entschieden zuviel an Amüsements ge¬
boten, und wenn nicht gerade einer der in jenem Sommer so
ergiebigen Regengüsse eintrat , waren die weiten Ansstellungs.
fernen rmt allem, was der Gewerbeflein hrvoraebrackt, oft ae*
radezu trostlos verödet. Cs ist nun an der Feuerichutz-Aus-
jtellung zu rühmen, daß man hier den Fehler , dem Vergnügen
allzusehr entgegenzukommen, vermieden hat . Der ernsthafte
Zweck der Ausstellung steht durchaus im Vordergründe . Aber
hier, wie anderwärts , wundert sich der etwas kritisch ere Be-

Meslmden, Ende Juni.
Eine wundervolle Frau!  Em togaartiger Um-
' ^oiî i .schtoarzen Untergrund goldene Sterne einge-

jtrckt sind, umhüllt ihre zarte, biegsame Gestalt : im Gewand
emer Königin der Nacht schreitet sie einher im blendenden
Sonnenschein, aus dem zartgelben Gesicht mit den feinen, ju¬
gendlichen, fast kindlichen Zügen leuchten große, schwarze
Augen, um das m̂it gleißenden Brillantnadeln gezierte Haupt
legen sich die üppigen, dunklen Haare , der schlanke Hals ist
frei, der kleine Fuß mit modernen Sommcrschuhen bekleidet,
me zarte, schmale Hand mit kostbaren Juwelen geschmückt.
Sie mußte auffallen wenn nicht ihre Tracht eine schlichte euro-
^ssch% svare. Diese Frau , an der alles apart und doch alles
natürlich schon erscheint, prägt sich dem Gedächtniß ein. Sie
ist die Gattin eines Indiers aus Bombay,  der
zum Stamme der Parst gehört ; er weicht nicht von ihrer Sei-
^ ! in seiner simplen Kleidung, der jeder Chic und jedes Auf¬
fallende mangelt , gleicht dieser Mann mit dem nicht unintelli-
genten Gesicht, der seine Brille wie ein kurzsichttger deutscher
strofepor trägst einem Durchschnittseuropäer, aber nicht einem
märchenhaft reichen Parst . Und daß er so absolut nicht von
ihrer Seite Weichen will, macht ihn manchem gesunden Kur-
gast geradezu unleidlich.

Das edle Parsiweib gehört zu den „Leaur restes" der in
den letzten Zugen liegenden Wiesbadener Saison . Die Un¬
gleichheit der Witterung ist schuld an dem etwas vorzeitigen
^ ?^ wFmale . Die Einen trieb die Kälte , die Anderen die
plötzlich auftretende Hitze aus der Thermenstadt . Gewiß, in

kurtet öie Sonne ganz anders , ganz
besonders, sie hat etwas Italienisches an sich und in sich, ebenso
wie der klare, blaue Himmel, der die in Sonnenlicht und Wal-
desgrun gebettete Stadt überspannt . - Man promenirt an-
statt auf beiden Seiten der Wilhelmstraße , den „Linden"
Wievbadens, nur auf der rechten unter schattigen Bäumen,
auf grünen Fluren . Man lustwandelt durch das bowling
^5 ' lene berühmte Rasenanlage , die wie ein feines, buntes
Teppichgewebe sich ausbreitet , hm zum Kurhaus , in deni seit

sucher darüber , daß eine ganze Reihe von Erzeugnissen aus¬
gestellt smd, die nicht das Mindeste mit der Bezeichnung und
der ganzen Reihe von Erzeugnissen ausgestellt sind die nicht
das Mindeste mit der Bezeichnung und der ganzen Art der
Ausstellung zu thun haben. Was hat z. B. die Ausstellung —
bestickter Seidentaschentücher mit Feuerschutz und Feuerrett,
ungswesen gemein? Welche Ideeenverbindunq ließe sich kon-
struiren zwischen einer so bezeichneten Ausstellung und pa-
tennrten Stahlfedern und Federhaltern , ferner Neuheiten
der Nadelmdustrie , oder kleinen Bällen , die, in die Höhe ge¬
worfen knallen, und ähnlichen Gebrauchs- und Scherzartikeln?
Ein Aussteller von Einlagesohlen hat wenigstens dadurch
das „verbindende Band " gefunden daß er von seinem Fabri-
kat auf den Reklamezetteln behauptet, diese Sohlen seien „bei
der F e u e r w e h r eingeführt ". Aber sonst läßt sich bei der¬
artigen Ausstellungsobjekten, deren Liste beträchtlich zu er-
weitern wäre, nicht ausfindig machen, weshalb sie gerade hier
dw Aufmerksamkeitbeanspruchen. Darauf könnte bei allen
Ausstellungen mehr geachtet werden von den Leitungen, daß
die Objekte sichi m R a h m e n d e r A u s st e l l u n g halten.
Es kommt ein Weiteres hinzu : das ist die Berk aufs er-
l a u b n i ß. Diese Erlaubniß bürgert sich mehr und mehr
ein; sie ist eine Konzession an die schwächeren Aussteller, de¬
nen auf diese Weise Gelegenheit gegeben werden fall, die ihnen
durch die Beschickung verursachten Kosten ganz oder zum
Theil wieder einzuholen. Beobachtet der Verkäufer eine takt-
volle Reserve, so läßt sich gegen diesen Brauch wenig einwen¬
den. Etwas anderes aber ist es, wenn der Besucher die Stän-
de und Pavillons dieser Aussteller nicht passiren kann, ohne
angerufen und in mehr oder minder dringlicher, mitunter di-
rekt aufdringlicher Manier zum Kauf aufgesordert zu werden-
Das ist das sicherste Mittel , den Besucher znrückzuschreckenauf
seinen Wanderungen . Wir sagen es frei heraus , daß wir auf
der sonst so vortrefflichen Berliner Feuerschutz-Ausstellung
wiederum solche Wahrnehmungen gemacht haben Die Folge
ist, daß ganze Bezirke einer Ausstellung von Besuchern, denen
das Animirtwerden zum Kauf lästig und peinlich ist. vorsichtig
gemieden werden, nachdem »tan von Wejtem ausgekundschaf-
tet hat, daß in jenen Bezirken irgeiid eil/Händler seine Rühr¬
igkeit entfaltet . Es liegt aus der Hand , daß dadurch die grö¬
ßeren Aussteller sehenswerther, bedeutender Objekte in nicht
geringem Grade beeinträchtigt werden. Diese Aussteller be¬
gnügen sich damit , auf Anfrage selbst oder durch Angestellte
Auskunft zu ertheilen, Druckschriftenmit näheren Angaben
auszulegen, und im übrigen ihreFabrikatesprechen
z u l a s s e n. Entweder es finden in einer Ausstellung seri¬
ösen Charakters diejenigen Aussteller, die auf den Verkauf an
Ort und Stelle Werth legen, in einer besonderen Abtheilung
ihren Platz— das Publikum weiß dann , wohin es sich zu wen¬
den oder nicht zu wenden hat — oder es müßte von den Aus-
stellungsleiftmgen die Unterlassung der Anpreisung u. Kauf-
ermuuterung zur Bedingiing gemacht werden.

Wir glauben, &ie Ausstellern gs-Glofsen mittheilen zu sol¬
len ; gewiß sind auch anderswo ähnliche Beobachtungen gemacht
worden. Es kommt zweierlei in Betracht : daß eine genauere
Prüfung stattsindet, ob die angemeldeten Objekte in die Aus¬
stellung, die man veranstalten will, hineingehören  und
daß nicht Aussteller, zu Geschäftszwecken, sich derart „zur Gelt¬
ung bringen ", daß die anderen, zurückhaltenden Aussteller
und das Publikum darunter zu leiden haben.

* Wiesbaden , 4. Juli.
Graf Äülon» kn Petersburg?

Aus Berlin,  3 . Juli , wird uns geschrieben: Ueber Pe¬
tersburg , aus der „Nowoje Wremja", erfuhr man . daß noch
im Laufe dieses Monats der Reichskanzler  dort eintref-
fen werde. Diese Reise hänge mit dem Abschluß des neuen
deutsch-russischen Handelsvertrags zusammen. Hier ist von
einer solchen Absicht des Grafen Bülow bisher nicht das Min¬
deste bekannt gewesen. Es ist auch nicht eben wahrscheinlich,
daß Graf Bulow , zumal die Bundesregierungen erst begon¬
nen haben, den Zolltarifentwurf und dessen umfangreicheBe-
S.rundung emer Prüfung zu unterziehen, jetzt schon in münd-
Irche Verhandlungen mit der russischen Regierung eintreten
sollte. Finanzminister Witte, so beißt es weiter in der Peters¬
burger Meldung , verschiebt die geplante Reise nach der Mand¬
schure: bis zum nächsten Frühjahr . Daß gerade Herr Witte
nach seinen mehr ungestümen als diplomattschen Angriffen
auf dw deutsche Handelspolitik und den Reichskanzler den
Wunsch nach einer Zusammenkunft und Aussprache haben soll,
te, will auch nicht recht einleuchten. Da übrigens Wit-
te ^ demnächst aus Gesundheitsrücksichten in
Wiesbaden Aufenthalt nehmen will,  so könnte
ia Graf Bülow sich das Rendezvous bequemer machen Oder
hatte der Reichskanzler etwa politische  Gründe , um in
Petersburg einmal selbst zu erscheinen, und wären die han¬
delspolitischen Besprechungen mehr ein Vorwand?

. D:e Meldung der st,Nowoje Wremja" ist bekanntlich in¬
zwischen offiziös dementirt worden. ReichskanzlerGraf
Bulow  wird , sobald der Kaiser seine Nordlandreise ange¬
treten haben wird , sich zur eigenen Erholung mit Urlaub wie
alljährlich nach Flottbeck  in Holstein begeben. Hiermtt
dürften die Reise-Dispositionen des Reichskanzlers für den
Monat Juli erschöpft sein. |

Dev Gerichtsherr km Guurlriuner Prsxeß.
Der Generalleutnant v. Alten,  der Gerichtsherr der 1«

Diviston,,hat sich, wie die „Nat .-Ztg ." in zuverlässiger Weise be¬
richtet wird, bei der Einlegung der Berufung in amtlich
f e st g e st e l l t e r Weise  dahin geäußert : Durch die Bo¬
tteisaufnahme der Hauptverhandlung erster Instanz seien dir
sämmtlichen wesentlichen, Marten und Hickel schwer belasten-
den Thatsachen, auf welchen die Anklage wegen Mordes und
Meuterei aufgebaut ist, erwiesen worden; es hätte demnach
eine Vecurtheilung der beiden AngeklagtenMarten und Hickel
nach dieser Richtung im Sinne der Anklage erfolgen müssen.

Eine schärfere Kritik eines gerichtlichen Urtheils ist wohl
nicht gut denkbar.

Jahren Wilhelm Ruthe, ein Mann aus Rudolf Dressel's Schu¬
le, im Geiste seines Meisters seines Amtes waltet . Hier ent¬
wickelt sich Wiesbadens Sommerleben : hier sitzen die Wein¬
trinker und die Kasfeetrinkerinnen ; hier promeniren die Alten
und die Jungen beiderlei Geschlechts bei den Klängen der von
Lustner dirigirten Kapelle : hier offenbart sich Wiesbadens
Freud und Leid, denn auch die dunklen Schatten fehlen nicht
diesein Lichtbilde, und jene Armen, die auf Krücken gestützt
sich mühsam fortschleppen oder gar im Rollwagen behutsam
geschoben werden, sie wandelten vielleicht einst an diesen Stät-
ten auch in frischer Gesundheit und Lebenslust.

Ludwig Barnay und Francesco d'Andrade
der hier nach fünfwöchiger Kur völlige Heilung gefunden hast
promeniren Arn: in Arm mit ihren liebenswürdigen Fraum.
^oseph Läufst  an der Seite einer klugen, energischen,
sorgsamen Gattin , sucht hier Zerstreuung von seinen Arbeiten-
vor ihnen geht, geführt von einer schlanken Dame, ein hoher
Greis mit mildem, durchgeistigten Antlitz; nicht sieht er der
Sonne Licht, aber in diesem Manne , dessen Erscheinung etwas
Patriarchalisches anhaftet , scheint sich das Bild des Lebens in
ungetrübter Klarheit innen abzuspielen. Der Greis ist der
Geheime Iustizrath Laufs,  der Vater des Dichters.
Heute noch präsidirt dieser ehrwürdige Mann dem rheinischen
Notariatsverein ; heute noch tritt er liiit seinen Arbeiten her-
vor, deren Schärfe jeden Juristen mit Bewunderung erfüllt;
heute noch nimmt er an allen wichtige,: Ereignissen seiner rhei¬
nischen Heimath lebhaften Antheil, und als er trotz seiner 81
Hühre vor mehkeren Wochen auf dem Bonner Kronprinzen-
Kommers erschien, da war es der Deutsche Kaiser, der das Se-
mesterreiben auf den blinden Greis , der aufrecht inmitten der
Jugend stand, selbst kommandirte ; der Geheime Iustizrath
Laufs hatte die meisten Semester , 120. aufzuweisen.

Eine Frau mit einein Duse-Antlitz schließt sich Barnay 's
an ; sie ist die T o cht e r A l m a T a d e ni a 's . des berühmten
englischen Malers , und die beiden Frauen , die sich so ähnlich
sehen, die große Künstlerin und die distinguirte Tochter des
großen Künstlers , die eine interessante Malerin ist. Eleonore
Düse und Anna Alma Tadema , sind durch innige Freundschaft
verknüpft, und als die Schwester von Miß Anna Tadema einst

m Genua an den Masern erkrankte, da fand sie in Italiens be-
rühmtester Schauspielerin eine aufopfernde Pflegerin.

Im klebrigen scheinen Ludwig Barnay und Josef Laufs
Wiesbaden unrettbar verfallen. Beide haben sich hier zwei
prächtige Villen gekauft. *

Sie haben ja so Recht, denn wo giebt es einen Ort , in dem
die sanften Schönheiten einer erquickenden Natur und die an¬
genehmen Unterhaltungen des künstlerischen und aesellschaft-
lichen Lebens sich so einen wie hier ? Das H o f t b e a t e r,
das unter Georg von Hülsen 's zielbewußter Leitung
einen mternattonalen Ruf errungen hat, wird selbst das In-
teresse des verwöhntesten Weltstädters erregen: das Resi-
d e n z t h e a t e r ist unter der Mrektion von D r. R a u ch eine
moderne Bühne von Bedeutung geworden, und was an her¬
vorragenden Musikgrößen existirt, versteht der Kurdirek-
tor v. Ebmeyer  nach der Thermenstadt zu ziehen. Einst
war v. Ebmeyer des zweiten Reichskanzlers Adjutant, heute
ist der frühere Offizier ein Kurdirektor, den man ob seines con-
cilianten Wesens, ob seiner Arrangirkunst allgemein preist.*
,.r ließ er Brettl  rechts , Ueberbrettl links. Ueberbrettl
überall . Ernst von Wolzogen und seine Leute verbreiten jetzt
hier Ueberbrettl -Kultur , und der Berliner freut sich, wieder
einmal Bozena Bradski , Olga Wohlbrück, Olga d'Estree,
Strauß , Koppel, kurz all die Original -Ueberbrettler hören
und sehen und aus berufenem Munde hören zu können, daß
..der lustige Ehemann " noch immer bei Laune ist. Allein in
der Aufnahme, die,man hier dem „Bunten Theater" bereitet,
offenbart sich in beinahe harmloser Weise der noch immer vor¬
handene,Stimmungsgegensatz zwischen Nord und Süd . „Was
die Berliner uns da vormachen, das können wir bei uns in
Süddeutschland in unseren Carnevalssitzunaen weit besser"
— Der Berliner und der Süddeutsche! Innerlich haben sie
sich ganz gern und halten fest zusammen, aber der Süddeut¬
sche kann es sich nun einmal nicht verkneifen, zwischen sich und
dem Berliner einen äußerlichen Gegensatz zu konstruiren.

Am 1. Oktober bezieht Wolzogen mit einem neuen Reper.
torre, mit seiner berühmten Kerntruppe und mit neuen Kräf.



5. Zur» 1901.
Ferner hat der Gerichtsherr  denbeidenbisherigen

Vertheidigern die V erth ei d i gun a in der Berufs-
instanz  entzogen ! Beiden Bertheidigern ist von dem Ge»
neralleutnant v. Alten angezeigt worden, daß ihre Bestallung
nach der Einlegung der Berufung nicht mich für die zweite
Instanz gelte und erloschen sei. Der schriftliche und münd¬
liche Berkehr mit den Angeklagten ist ihnen demgemäß zur
Zeit nicht mehr gestattet.
_ Formell ist der Generalleutnant von Alten zu diesem

Schritte berechtigt, da die beiden Vertheidiger von Amtswegen
bestellt waren . Aber es ist klar, daß dieser neue Akt des Ge-
richtsherrn gegenüber den Angeklagten überall den peinlich¬
sten Eindruck Hervorrufen wird. Das wird die einzige Folge
sein : denn selbstverständlich werden die Angeklagten setzt per»
sönlich ihre Vertheidiger aus erster Instanz auch mit der Ver-
tvetung vor dem Berufungsgericht beauftragen.

Eine abermalige  schleunigeR ev i s i o n der M i l i»
tärstrafprozeßordnung,  und arocrr namentlich des
Instituts der Gecichtsherrlichkeit, durch den Reichstag erweist
sich nach allen diesen bedenklichen Vorgängen als absolut
nothwendig,  wie schon Reichsgerichtsrath Stenglein
überzeugend dargethan hat , den die „Köln. Ztg." mit ihrer
konfusen Vertheidigung des Generalleutnants v. Alten kei¬
neswegs widerlegt hat . Die „Köln. Ztg." bethätigt damit
nur aufs Neue den sonderbaren Geschmack, ihre schützenden
Fittiche über Dinge zu breiten, die von der öffentlichen Mein¬
ung Deutschlands einhellig verurtheilt werden.

und die französische Presse.
Die Fernfahrt Paris —Berlin hat in der französischen

Press« eine förmliche Umwälzung in dem veralteten System
ihres _ Nachrichtendienstes hervorgerufen. Während sie bis¬
lang in Bezug auf die Vorkommnisse in Deutschland sich mit
kurzen Agmturmittheilungm begnügte, oder gar auf dem
Umwege über London ihre Auskünfte über innervolitische
deutsche Vorgänge bezog, hat sie diesmal eine ganze Schaar
Specialberichterstatter über dm Rhein gesandt, die über das
Sportsereigniß lange Spalten ihren Zeitungen telephonirten
oder telegraphirtm . Der „Figaro " brachte diese umfangrei¬
chen Drahtnachrichten sogar an der Spitze des Blattes ; an¬
dere widmeten dem Siege Foumier 's und der Aufnahme, die
die Franzosen in Deutschland und besonders in Berlin ge¬
funden haben, lange Artikel an leitender Stelle . Selbst die
nationalistischen Organe sind in der Berichterstattung über die
Einzelheiten der Wettfahrt sehr ausführlich. Nur der „Dra¬
psau " bestrebt sich, möglichst wenig darüber zu brinam , hält
es aber für nöthig, sich bei seinen Lesern gebührend zu ent-
schuldigm: „Wir mißbilligen ", schreibt Maurice Barres „dm
deutschfreundlichen Charakter, den man der sportlichen Kund,
gebung so schnell gegeben hat ; und darum sind wir so knapp
in unseren Nachrichtm gewesen." Zur Entschädigung hat er
seinm Abonnentm das Tagebuch seines Großvaters abge¬
druckt, worin dieser den Feldzug von 1806 als Mitkämpfer er»
zählt . Auf dasselbe Aushilfsmittel ist die antisemitische„Li-
bre Parole " verfallen, die gleichfalls die ruhmvolle Campagne
gegen die Preußm ihren Lesern in 's Gedäcktniß zurückruft —
notabene im Stile eines Gedichtleitfadens für die Elementar¬
schule. Man merkt es dm beidm chauvinistischm Blättem an,
daß ihnen die allgemeine Theilnahme an dem Verlauf der
Eilfahrt im höchsten Grade ungelegm kommt und wider den
Strich geht. Angesichts dieses Interesses , das das Publikum
zeigt und das sich nicht wegsdisputiren läßt , haben sie darauf
verzichtet, die Revanchearie anzustimmen. Resignation spricht
auch aus dm Glossen, mit denm die übrigen nationalistischen
Preßorgane die Automobilisten auf ihrer Triumphfahrt nach
der preußischen Hauptstadt begleitet haben. Daneben aber ent¬
deckt man die Feststellung einer unüberbrückbaren Kluft , die
die junge Generation von der älteren trennt . Der „Gaulois"
formulirt diesen Gegensatz so: „Das gegenwärtige Geschlecht,
das dm Krieg nicht so mit durchgemacht hat , kann nicht den¬
selben zähen Groll empfinden, wie wir Alten." Lucim Des-
caves taucht diese Erkmntniß des unversöhnlichm Gegensatzes
„Vater und Söhne " in die scharfe Lauge der Ironie . Er ver»
öffmtlicht im „Echo de Paris " eine beachtmswmthe Novelet-
te, in der ein alter , geistig ein wenig gestörter Combattant von
1870 sich in den Wahn hineinträumt — und von seinen Kin¬
dern darin bestärkt wird —, daß die in der Nacht zum Don¬
nerstage vor seinm Fenstern vorbeisausenden Autos moderne
Kriegsfahrzeuge sind, auf dmen seine Landsleute zum Rache-
zuge nach Berlin ausrücken. Die Nachrichtm der Zeitungm
über die Einzelheiten der Fahrt werdm ihm von Sohn und
Tochter entsprechmd umgedmtet . Fournier und Antony hält
er für Generäle ; er redet von dm Divisionen Mors und Pan-
hard . In verzückter Freude hört er, daß man den Rhein über¬
schritten, daß die dmtsche Bevölkerung begeisterte Ovationen
dm Siegern dargebracht habe, daß ntan in Berlin mit Jubel
eingezogen sei. Und mit Thränen in den Augen sagt er:
„Nun sind sie da ! Und so schnell! Seit 30 Jahren habe ich
auf diese Stunde gehofft. Ich danke Gott, daß er mich das

tm sein neues Berliner Heim. Jetzt geht's auf dem Ueber-
brettl sehr aristokratisch zu ; Emst von Wolzogm bat siir seine
Jntroduktionm in Freiherrn von Levetzow einm wirklich vor-
tresflichm Stellvertreter gefunden ; Freiherr von Schlicht
(Graf von Baudissin) erzielt als Gast mit dem Vortrage sei¬
ner berühmten militärischm Humoresken große Erfolge und
Detlev von Lilimcron wird sich demnächst als Interpret mit
feinen eigmen Dichtungen auf dem Ueberbrettl hörm lassen,
auf dem sogar auch der Sohn des Hamburger Bürgermeisters
Mönkeberg aufgetretm ist. Man sieht, das literarisch-demo-
kratische Ueberbrettl ist höchst feudal, und diese äußere Er¬
scheinung hat wohl auch eine tiefe, innere Bedeutung.
' ! *

In Wiesbaden existiren auch Denkmalsfragen.
Die Errichtung des Gustav Freytag -Dmkmals , dessen Aus-
fühmng Schaper übemehmm wird, ist Dank der mergischen
Agitation Ludwig Bamay 's gesichert. Aber wie gebt es un¬
serem Schiller ? Einst hatte er auf dem Schillervlatz sein
Monument , allein der Dichter mußte dem Kaiser weichen, und
an der Stelle , an der sein Monummt stand, erhebt sich jetzt
das Dmkmal des zweiten dmtschen Kaisers. Schillers Mo-
nummt ist ganz gewiß nicht im Sinne seines Kaiserlichen
Nachfolgers behandelt worden : vielleicht ersteht es einsi in ver.
besserter Auflage. Zeit wäre es ! Kaiser Friedrich würde
sicher mtschieden dagegen protestiren, daß man seinetwegen
Friedrich von Schiller vom Wiesbadener Erdboden verschwin-
dm ließ.

Alfred  H o l z b o ck im „Berl . Lok.°Anz."

Gemüthsmenschen.
Dienstmädchen: „Herr Schulze läßt sich bestens empfehlm

und bittet. Sie möchten doch Ihren Hund todtschießm, er
kann infolge des Gebells keine Nacht schlafen."

Herr : „Grüßen Sie Herm Schulze wieder und sagen Sie
ihm freundlichst, er möchte doch seine Lochtex vergiften oder
ihr Klüvi« verbrennen -̂
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erleben ließ." Man kann die verzweifelte Stimmung , der
„Alten" verstehen und doch herzlich froh sein, daß die Dinge
sich zum Besseren kehren. Die Revancheideemag von der
dem Grabe zuschreitenden Generationen noch so laut gepredigt
werden, das junge Frankreich steht ihr schon jetzt leidlich kühl
gegenüber und wird sie von Jahr zu Jahr in seinem Gedan¬
kenkreise weiter zurücktreten lassen.

Friedens -Gerüchte.
Die Gerüchte, daß Aktionen im Gange sind zur Herbei¬

führung des Friedensschlussesin Südafrika , wollen nicht ver-
stummen. Gestern Abend enthält das „Berl . Tagebl ." eine
Zuschrift aus Amsterdam, worin von dem Friedensbedürfniß
des Königs Eduard  die Rede ist und dem sich von Tag zu
Tag verschärfende Gegensatz zu seinen Ministern. Cham-
berlain  trage ein gedrücktes Wesen zur Schau und sehe
sich nach einem Ruhesitz um usw. Was König Eduard betrifft,
so ist seine Friedenssehnsucht, nach allem, was von unterrich¬
teter Seite verlautet , ziemlich platonischer  Art , und man
wird daher kaum annehmen können, daß der König Unmuth
über die Fortsetzung des Krieges den Ministern gegenüber
an den Tag lege. Daß Chamberlain nichts weniger als in ge¬
drückter Stimmung sich befindet, sondern sich nach wie vor
„obenauf" fühlt , geht wohl deutlich genug aus seiner stolzen
Rede zur Feier' des Canada -Tages hervor, in der er übm die
„irregeleitete Anschauungsweise Europas , die auf Lügen ge¬
gründet sei", sich empörte. So selbstbewußt und sicher spricht
kein Staatsmann , wenn er nicht des Rückhalts gewiß ist.

Graf Walderfte auf der Heimreift.
Am 23. Juni verließ der Dampfer „Gera"  mit dem

Feldmarschall Grafen Waldersee,  den Offizieren des
Oberkommandos und einer größeren Anzahl von Rekonvales.
centen an Bord den Hafen von Nagasaki,  um in un¬
unterbrochener Fahrt zunächst bis Batavia zu dampfen, wo
er nach neuntägiger , zum Theil stürmischer Reise am Dims-
tag eintraf.

Der Äeguator wurde am 30. Juni von dem Dampfer
„Gera " passtrt und dabei dieüblicheNeulingstaufe
vollzogen, der sich auch der Feldmarfchall unterwarf . E r e r-
hielt den Taufnamen Aegir.  Bei Einlaufen der
„Gera " vor Batavia salutirten die Kriegsschiffe im Hafen.
Da in Batavia vereinzelte Cholerafälle vorgekommen sind,
wurde Niemand an Land gelassen. Nach der Einnahme von
Kohlen setzt der Dampfer am Freitag die Fahrt nach Aden
fort . In Bremerhafen  wird das Schiff am 18. August
eintreffen.

Deutschland.
* Berlin , 3. Juli . Me „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:

Deutsche Blätter haben eine Meldung des „Temvs " verzeich¬
net, worin mit Genugthuung behauptet wurde, der König
vonJtalien  habe eine EinladungdesDeutschen
Kaisers zu den Danziger Manövern  abgelehnt.
Demgegenüber erfahren wir, daß eine solcheEinladung
an den König Victor Emanuel nicktergangen  und auch
füglich nicht abgelehnt werdm konnte. Dagegm ist der H e r-
zogvonAostazu  den Manövern bei Danzig eingeladen
wordm und hat mit Erlaubniß des Königs Victor Emanuel
die Einladung angmommm-

— Wie die „Kreuzztg." erfährt , ist der Mrektor im Reichs¬
amt des Innern Dr . von Wödtke  nunmehr zum Prä¬
sidenten des Reichs -Aufsichts amtes für das
Privat Versicherungswesen  ernannt wordm . Für
dm durch den Uebertritt des Herm von Wödtke frei geworde¬
nen Posten des Direktors des Reichsamts des Innem stehen
die Herren Geheimrach Grüner,  der zuerst als Kandidat
für die Präsidentschaft der Privatverficherungsbchörde in Be-
tracht gezogen war , und der Geheime Rechnungsrach Wil-
h e I m i in engerer Wahl.

— In Bundesrathskreisen wird angmommm . daß die
Bestimmungen über die ausländische Einfuhr von Pö¬
kelfleisch  vielleicht zum 1. Januar oder 1. Avril nächstm
Jahres in Kraft tretm werden.

* Köln, 4. Juni . Die „Köln. Ztg." meldet: Sicherem
Vemehmm nach ist der Regierungspräsident Frhr . v. R i ch t.
Hofen  in Köln zum Oberpräsidenten von O st -
Preußen  als Nachfolger des versiorbmm Grafm Wilhelm
Bismarck in Aussicht gmommen.

Ausland.
* Brüssel , 3. Juli . In hiesigen burenfreundlichcn Krei-

sm hat die Meldung , daß die Regierung dm Komman-
d a n t e n D e w e t ersucht habe, seine Propaganda zu Gunst n
der Buren in Belgim einzustellm, großeErregung  her.
vorgerufen. Me Sozialistm werdm demnächst die Regier¬
ung wegm dieses Verbotes in der Kammer intervelliren . Der
Regierung wird zum Vorwurf gemacht, diese Maßregel zu
Gunsten der mglischm Regiemng verfugt zu haben. Ande¬
rerseits wird gemeldet, daß in dem Wahlbezirk von Gent, wo
Cabinetschef SmetdeNayer  gewählt wordm ist, für die
kommende Wahl ein burenfreundlicher Kan-
d i d a t aufgestellt werden wird.

* Paris , 3. Juli . Dem „Figaro " zufolge wird P r ä -
sidentLoubet  anläßlich des Nationalfestes am 14. Juli
die Begnadigung des Grafm Lur Saluces , welcher bekannt¬
lich zu fünf Jahren Verbannung verurtheilt wurde, unter-
zeichnen. Wahrscheinlich ist das nur ein frommer Wunsch des
vorläufig gänzlich im nationalistischm Fahrwasser segelnden
„Figaro ".

* Constantinopel, 3. Juli . Me Sanitäts -Kommission
hat infolge zweier Pe st fälle  angeordnet , daß auslaufm-
dm Dampfern zwar noch reine Patente ertheilt werdm sollen,
daß sie aber in allm ottomanischenHäfen ärztlich untersucht
werden müssen. Das Gleiche gilt von Äahnzügm . — Aus
Bukar  est wird dazu gemldet : Infolge Konstatirung zweier
Pestfälle in Konstantinopel ordnete die Sanitäts -Behörde die
ärztliche Untersuchung  sämmtlicher von der Tür-
ke i kommmder Schiffe  an . Alle Reisenden habm ihre
Adresse der Behörde bekannt zu geben und sich 10 Tage lang
einer ärztlichen Untersuchung zu unterwerfm . lieber Bulga.
rim aus der Türkei kommmde Briefschaften werdm in Ver-
ciorova einer Desinfektion unterzogen. Me Einfuhr von Con-
servm, Gemüse und Früchtm aus der Türkei ist vollständig
verbotm . — In Stambul  soll gestern ein zweiter P e st -
fall  konstatirt worden sein. — Me Untersuchung im Mdiz-
Palast wegm des neben s)em Schlafgemach des Sultans aus-
gebrochmm Fmers wird eifrig fortgeführt. Es soll thatiäch-
licheinAttentataufdenSultangeplant  gewesen
sein. Eine Sklavin aus dem Harem des Sultans bat zuge-
standen, daß sie einm Brand vorbereitet und das Feuer an-
gezündet habe. Sie habe im Aufträge Anderer gehandelt.
Bisher scheint die Sklavin ihre Austraggeber, die zweifellos
im Palais zu suchm sind, nach nicht genannt zu habm . Das
Feuer war derart vorberestet, daß eure furchtbare Katastrophe
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unvermeidlich gewesen wäre, wmn das Feuer nicht rechtzeitig
mtdeckt wurde.

Ern tragikomisches Mißgeschick passirte einem „Fessel-
künftler" namms Cimoc, der in E ss e n vor einem aus Ver-
tretem der Polizei und der Presse bestehenden Publikum eine
Sondervorstellung gab, um dm bekanntm Fesselkünstler
H o u d i n i zu „entlarven ", er zeigte in der Tbat . wie man
die gewöhnlichen Polizeifesseln durch einfaches Aufschlagen
auf einen festen Gegenstand öffnen kann. Me Beamten wa-
rm sehr erstaunt ; noch erstaunter aber war der Fesselkünstler,
als einer der Kriminalbeamten ihn für verhaftet  erklär¬
te ; er hatte in dem angeblichen Cirnoc einen gewissm Kron-
reich erkannt, der von der Staatsanwaltschaft in Potsdam
wegen Betruges steckbrieflich verfolgt wurde.

Ein „fetter " Vertrag . Wie die „Deutsche Bühnengenos.
smschaft" miüheilt , hat ein Direktor Sr . in D r e s d e n einen
Vertrag ausgefertigt , in welchem dem Mitglieds eine monat¬
liche Gage von 100 Mark zugesichsrt wird, und in welchem es
wörtlich heißt : „Das Mitglied verpflichtet sich, am . . .-Thea-
ter-Mittagsttsch zu abonniren zum Preise von 75 Pfq ." Der
Herr „Mrektor " zahlt demnach nicht 100 Mark , sondern nur
76 Mark 75 Pfg . Gage, denn wir gehen wohl kaum fehl mst
der Annahme, daß das Abonnement für dm Mittaastisch am
Gagetage in Abzug gebracht wird. Das ist, wmn auch nicht
gerade ein „gefährlicher", doch ein recht kurioser Vertrag , der
immerhin werth ist, niedriger gehängt zu werdm.

Das bestrafte Gespenst. Der 26jährige Privatkutscher
Emst Wodrick, der bei einem Professor in der Kurstirstenstraße
in B e r l i n in Stellung war , beabsichtigte, die beiden Menst-
mädchm seines Brodherrn , von denen er wußte, daß sie an
Gespmsterspuk glaubten , ins Bockshorn zu jaam . In der
Nacht zum Sonntag , in welcher der Professor mit seiner Gat-
ttn zu einer Festlichkeit eingeladm waren, hüllte er sich in einen
Bettlaken und schlich kurz nach §12 Uhr Nachts die dunkle
Hintertreppe hinauf , um an der Küchenthür zu klopfm. Eines
der Mädchm, das noch mit Arbeiten beschäftigt war . öffnete
die Thür und den „Geist" gewahrmd, rannten beide Mädchen
nach der im Nebenzimmer belegenen Loggia, und schrieen um
Hilfe nach dem Hofe hinunter . Zufällig war der Hausver¬
walter noch wach, der einen Ueberfall vermuthmd . die Hin¬
tertreppe hinaufeilte . Diesen Ausgang hatte das Gespenst nicht
vermuthet ; Wodrich eilte nun hastig die dunklen Stiegen hin-
ab, um nicht ertappt zu werden. Hierbei verwickelte sich der
Kutscher in dem nachschleppenden Laken, trat fehl und stürzte
die steile Treppe kopfüber hinunter . Hier fand der Verwalter
den Bewußtlosen in einer Blutlache liegend. Außer einer er-
heblichen Kopfwunde hatte W. einm Bruch des reckten Ober¬
schenkels und einm komplicirtm Bruch des linken Armes er¬
litten . Der Uebermüthige dürfte Monate hindurch an das
Krankenbett gefesselt bleiben.

Ein Gcmüthsmensch . Ein Gemüthsmmsch ist ein Haus¬
besitzer in der Köpenickerstraße in Berlin . Er schrieb einem
seiner Miether nämlich Folgendes : „Weither Herr ! - Wie ich
höre, begehen Sie heute Ihr fünfzigjähriges Amtsiubiläum
und gleichzeitig Ihre goldene Hochzeit. Wie ich aus meinen
Büchern ersehe, sind es auch gerade 25 Jahre her, seitdein Sie
in das nun mir gehörmde Haus eingezogen sind. Aus Anlaß
dieses dreifachen Erinnerungstnges sende ich Ihnen meinen
herzlichsten Glückwunsch. Da Sie nun während der langen
Zeik, in der Sie bei mir wohnten, doch gewiß Gelegmheit hat¬
ten, es zum Wohlstand zu bringen, werden Sie in Anbetracht
der heutigen Verhältnisse wohl mit einer Miethssteigemng
von jährlich 60 Mark einverstanden sein. Sollte dies nicht
der Fall sein, so kündige ich Ihnen hiermit die Wohnung.
Nochmals zu dm Jubiläen Glück wünschend, zeichnet yoch-
achtmd. . ."

Skandal-Nffaire zwischm hohen Kurgästen. Ein hefti¬
ger Austritt hat nach dem „Figaro " kürzlich großes Aufsehen
unter dm Kurgästen von Karlsbad erregt. Aus bisher noch
unbekannten Beweggründen griff der General Scheriff Pascha,
Flügeladjutant des Sultans und ottomanischer Gesandter in
Stockholm, den ägyptischen Staatsrath Prinzen Abbas Pa¬
scha thätlich an . Nicht genug damit, schickte Scheriff Pascha
dem Prinzen eine Stunde später ein Schreiben, das in den
denkbar verletzendsten Ausdrücken abgesaßt war . General
Scheriff Pascha, der in Frankreich seine militärische Ausbild¬
ung genossen hat und dort zahlreiche Freunde in hoher sozia¬
ler Stellung besitzt, wählte hierauf zwei seiner chemalwen Ka¬
meraden von St . Cyr, die AbgeordnetenMarauis de Maussa¬
bre und de Grandmaison , zu seinm Zeugen in der Erwartung,
daß Prinz Abbas für die ihm widerfahrene öffentliche Kränk-
ung Genugthuung mit den Waffen fordern werde: in der Vor-
aussetzung hat sich Scheriff Pascha jedoch getäuscht, dmn der
ägyptische Prinz unterließ es, an dm türkischen Gmeral eine
Herausforderung ergehen zu lassen, hält es aber doch für
zweckmäßig, auf der Promenade nur noch in Begleitung eines
Schutzmanns zu erscheinen. (Oesterreichische Blätter haben
über diesen Vorgang bisher nichts berichtet.')

Der Iuwelenmarder v o n N e a p e I. Bei einem neapo-
titanischen Juwelier erschien ein Käufer, der sich als Baron
Dusmet vorstellte, Schmuckgegenstände im Werthe van 27 000
Lire aussuchte und diese ihm zur Auswahl in sein Hotel zu
schickm befahl. _Als der Bote des Juweliers die Iuwelm
brachte, sic im Zimmer des „Barons " ausaebreitet bat :« und
dann für einen Moment dm Rücken wandte, versetzte ihm der
andere plötzlich drei Dolchstiche in den Rückm. Doch der An¬
gegriffene, ein riesenstarker Mann , besaß soviel Kraft und
Geistesgcgmwart , um im selben Augenblick seinm Kundm zu
packm, zu entwaffnen und um Hilfe zu mfm . Bei seinm nun-
mehr erfolgten Dmhaftung entpuppte sich dm angebliche Ba¬
ron als ein gefährlicher Hochstaplm, der gänzlich mittellose
Guiseppe de la Marra.

Türkisches. Mit allgemeinem Erstaunen ist die Mit-
theilung der Blätter ausgenommen worden, daß künftig in
Konstantinopel  eine Art von S t a d t p o st d i e n st inZ
Leben tretm soll. Postkarten werden innerhalb des Stadt¬
gebietes angmommm und durch reitende Botm befördert,
Briefe sind nicht zugelassm, wie die böse Welt sagt, weil man
sie aufmachen müsse, um sie zu lesen, und das koste dein
schwarzm Kabinet zu viel Zeit. Kmntniß vom Inhalt ist
aber nach dorttger Ansicht eine Vorbedingung für die Beförder¬
ung . Seinmzeit wurde ja dm Stadtpostdimst aufgehoben,
weil Drohbriefe usw. auf diesem Wege an das Palais gelangt
waren, und als Reste blieben nur die Briefkasten. in dmen
Unkundige ihre Briefe nied erlegten, um nie wieder von ihrem
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Verbleib etwa zu erfahren. Anscheinend sollen setzt auch die
Karten nur auf den Postämtern entgcgengenommen werden,
damit auch so eine gewisse Aussicht über die Person des Ab¬
senders geführt werden kann. — Finsterer AbergI  a u b e
hat in dem Dorf Hanan Pascha bei Inegöl an der Anatolcsch-
en Bahn zu einer grauenvollen That gerührt. Seit einiger
Zeit herrschte dort die Rinderpest und alle Mittel der alten
Weiber usw. waren erfolglos. Privathaß veranlatzte nun
einen Bauern , das Gerücht zu verbreiten, ein gewisser Aslan
habe mit seiner Schwester das Unheil herbeigezaubert. Die
Masse stürzte sich auf den Unglücklicherr. schleppte Aslan aus
einen schnell errichteten Scheiterhaufen und verbrannte
ihnlebendig  vor den Augen seiner Schwester, die dann

. mit glühenden Eisen gepeinigt wurde. Der Anstifter des
Verbrechens ist verhaftet wordeii und alle Betheiliaten harren
der Strafe . , .

Kleine Chronik . Vor etwa 14 Tagen batte em pensco-
nirter Zugführer aus Nippes, der sicha n s e i n e r % o cht e r
vergangen  haben sollte, versucht, sich durch Revolverschusse
zu tödten- Dies mißlang und er wurde, da er sich nur durch
ein Auge geschossen hatte, ins Kölner Bürg ^ hospital ge¬
schasst. Nachdem er aus Veranlassung des Staatsanwalts
am Freitag in Untersuchungshaft ins Gefängniß abgeführt
worden war. unr sich demnächst vor Gericht zu verantworten,
hat er sich kurz nach seiner Aufnahme im Gefängniß erhängt.
Einen Selbstmord verübte in K ö l n ein Buchhalter, der am
Freitag vom 2. Kriminalbezirk sestgenommen worden war.
Im Polizeigefänqniß hat er sich an einem abgerissenen Theil
eines Handtuches erhängt. — In den letzten Tagen bildete in
Bonn  das Stadtgespräch ein angeblich stattgesundenes Sä-
b e l d u e l I unter den schwersten Bedingungen , wobei einer
der Duellanten in Folge Durchschlagensder Halsschlagader zu
Tode gekommen sein soll. Die Gegner sollen Angehörige
Bonner Corps sein. Als Opfer wird der augenblicklich bei

. den Husaren dienende Sohn eines hohen Staatsbeamten ge¬
nannt . Thatsache ist. daß die Mitglieder des betreffenden
Corps in den letzten Tagen das bei den couleurtragenden Kor¬
porationen übliche Trauerabzeichen, eine schwarze Rosette am
Stürnrer . tragen . Doch sind diese Angaben, abgesehen von
der letzteren Thatsache. mit Vorsicht auszunehmen, da die Be¬
theiligten. wie es scheint, aus erklärlichen Gründen die trauri¬
ge Angelegnheit zu vertuschen suchen. — Der Blitztödtete
in Schoenwald die allein zu Hause anwesende Frau des
Dachdeckers Kaiser, der eine halbe Stunde von Sckoenwald
eirtfernt ein alleinstehendes Haus bewohnt. Das Haus brann¬
te mit allen Einrichtungen nieder. auch der Leichnam der Frau
ist verbrannt . — Bei einer nächtlichen Kahnfahrt auf dem
Fuldafluß kenterte dicht beim Hafen in K a s s e l ein mit drei
jungen Kaufleuten besetztes Boot. Zwei wurden von An¬
wohnern gerettet, einer ist ertrunken. — In B e r l i n wurden
der Photograph Hagel und die Näherin Reinbold nebst deren
dreijährigem Sohne vergiftet  ausgefunden . Anscheinend
liegt M o r d und Selbstmord  vor. — In der Borsigstraße
(Berlin ) schoß ein an Wahnvorstellungen leidender Mann
seinen schlafenden Zimmergenossen in die Schafe und ver¬
wundete sich selbst schwer durch mehrere Schüsse. — Wie das
„Leipz. Tagebl." meldet, ertränkte  sich gestern Nachmittag
der Kassenbote der Leipziger Bank. — Gestern
Morgen fand man die beiden Briider Stadtrechner Litzelmann
und Messerschmidt Litzelmann in Waldkirch  in Baden mit
durchschnittenem Halse tobt auf. Der erstgenannte war ver-
heirathet. Das Motiv der That ist unbekannt.

%\\i kt Wgkgkiid.
7. Bierstadt . 3 . Juli . Eben ist man damit beschäftigt,

den Theil der Wiesbadener Straße von der Vordergasse bis
zur Blnmensiraße mittelst Dampfwalze zu erneuern. Auch
ist, wie man hört, noch cm diesjährigen Budget vorgesehen,
das auf dieser kurzen Strecke zum Theil noch fehlende
Trottoir anzulegen. Auch soll die Langgasse mit einer neuen
Rinne versehen werden Die Steine hierzu sind bereits an-
gefahren. Der in der Schulgasse bereits im Vorjahre be¬
gonnene Kanal wird ebenfalls wieder ein Stück weitergesührt
werden. Der Gemeinde erwachsen durch diese allerdings
unaufschiebbaren Arbeiten ziemlich hohe Kosten.

* Kastei , 4. Juli . Der d csmalige Quartals -Umzug
war ein recht bedeutender. Des hier herrschenden Wohnungs-
mangcls wegen, hauptsächlich an mittleren Wohnungen, waren
verschiedene Familien gezwungen, nach den umliegenden
Orten  zu ziehen.

oh Oestrich , 3. Juli . Die Mittelheimer Waldjagd
.zum Preise von 540M . ist an Herrn Gustav Rcitz aus Mainz
.Weingutsbesitzer in Mittelheim verpachtet.

ch Hallgarten , 3. Juli . Die Hallgartner Vorkirch-
weih liegt nun hinter uns und sie hinterläßt allerseits ge¬
wiß nur die angenehmsten Erinnerungen . Es hatte nicht an
einem starken Fremdenzufluß gefehlt und daß hierzu nicht
bloß das gute Wetter, sondern auch der als gut geschätzte
Hallgartner Wein beitrug, ist selbstverständlich. Sämmtliche
Gasthäuser fanden einen Massenbesuch, namentlich im großen
Garten des Gafthofs G u n d l a ch war kaum ein freies
Plätzchen noch zu finden. Daß indeß Herr Gundlach auch
diesem Massenbesuch durch treffliche Bewirthung sich völlig
gewachsen zeigte, wurde allgemein anerkannt.

* Rüdesheim , 4. Juli. Die Reisesaison scheint dieses
Jahr nur langsam zu gehen. Zahlreiche Vereine und Kor¬
porationen treffen indeß täglich ein, um zum Niederwald zu
fahren. So bemerkte man kürzlich das Lehrerinncnseminar
von Aschaffcnburg unter Leitung des Herrn Dir . Stümper,
und die Lehranstalt Kemperhof unter Leitung ihres Direktors
Dr . Jonas . Dieser Tage begingen die Studentenkorps
Hansa von Bonn und Nassovia von Würzburg in der hie¬
sigen Rhcinhalle das Fest des 50jührigen Bestehens. Zu
gleicher Zeit trafen zwei Gesangvereine von Bonn und Köln
auf einer Rheiusahrt hier ein. Die hiesige Stadtverwaltung
hat um den Fremden den Aufenthalt noch angenehmer zu
machen, den Verschönerungsplatz mit Anlagen bereichert-
sie plant eine Erweiterung desselben dem Rheine und der
Bleiche zu.

* Rüdesheim , 4. Juli. Gemäß allerhöchster Ver¬
ordnung vom 18. Juni d. I . ' st dem hiesigen Kreisarzt
Herrn Sanitätsrath Dr . K i m p e n der Titel „Königlicher
Medicinalrath" verliehen worden.

* Niederlahnstein , 3. Juli. Herr Kaplan Braun,
der sich in der kurzen Zeit seines Hierseins allgemeine Liebe
und Achtung unter den Pfarrkindern erworben hat, wird
uns wieder verlassen, denn er ist als Expositus nach Brem-
thal im Taunus versetzt.

* Ems , 3. Juli. Das erste Zehntausend
Besucher unseres Badeortes in dieser Saison verzeichnet die
Kurliste und zwar 4976 Kurgäste und 5311 Passanten.

* Weilburg , 4. Juli. Ein Mädchen aus Waldhausen
welches hier in Diensten steht und seiner Herrschaft eine an¬
sehnliche Summe Geldes entwendet hatte, versuchte sich in
der Lahn das Leben zu nehmen.  Einige in der Nähe
weilende Personen vereitelten das Vorhalen.

* Wiesbaden, 4. Juli.

Aus der Magistratsschutts vom
3. Juli 1901.

(Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet.)
1. Die von der Elektrizitätswerks-Deputation aufge¬

stellten und zur Einführung empfohlenen neuen B e -
stimmungen über die Abgabe von elek¬
trischem Strom zum Privatgebrauche  sind
vom Magistrat genehmigt worden.

2. Auf dem am 10. und 11. September d. Js . in
Rostock stattfindenden Verbandstag deutscher Ge¬
werbegerichte,  sowie auf der am 12. und 13. des¬
selben Monats in Lübeck stattfindenden Jahresversammlung
des Deutschen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit
wird die Stadt Wiesbaden durch den Herrn Beigeordneten
Mangold  vertreten sein.

Das Kahuprojekt Wiesbaden-Maim.
Das für die wirthschaftliche Wohlfahrt und die Weiter¬

entwicklung unserer Badestadt von so hoherTragweite erfüllte,
lang gehegte Projekt einer direkten zweigeleisigen Verbind¬
ungsstrecke von Kostheim nach Mombach mit Anschlüssen nach
Mainz und Wiesbaden scheint erfreulicherweisenun doch in
einem eüvas flotteren Tempo seiner Verwirklichung entgegen
gehen zu sollen. Bekanntlich steht man in Mainz der Bahn¬
vorlage in ihrer ursprünglichen technischen Ausarbeitung ab¬
lehnend gegenüber. In den gestrigen Sitzung der Stadtver¬
ordneten von Mainz kam nun . wie uns unser Mainzer Cor-
respdndent meldet, der betreffende Entwurf zur Sprache. Nach
den Mittheilungen des Mainzer Oberbürgermeisters Dr.
Gaßner  hat die Stadt W i e sb a d e u nach Mainz mitge-
tbeilt. daß sie bereit sei. in der Sache Handin Handmit
M a i n z zu gehen.

Es wurde sodann ein A n t r a g der Bürgermeisterei a n-
genommen,  in dem zunächst einleitend darauf verwiesen
wird, daß die Pläne eines zweiten  Entwurfes zur Vorlage
kamen, nachdem der erstere (die sogmannte alte Wiesbadener
Linie) die landespolizeilicheGenehmigung nicht erhalten habe
und der zweite Entwccrs trotz mancher Bedenken immerhin den
seitms der Stadt Mainz gehegtm Wünschen entspreche. Höchst
bemerkmswerth ist jedoch der weitere Passus , in welchem her-
vorgehoben wird, in dein Entwurf sei für eine Haltestelle
definitiv Vorsorge nicht getrosfm, ebmso wenig für die Her¬
stellung von Fußwegen  über die R h e i n b r ü cke. Ein
dringendes Ersuchen gehe dahin , alsbald die Haltestelle zu
errichten oder wenigstens in Aussicht zu nehmen für den Fall,
daß die Bebauung der dortigen Gegend derart vorangeschrit¬
ten ist. daß ein Bedürfniß für die Haltestelle entsteht. An der
Anlage der Fußwege aus der Brücke haben nicht allein Maücz
und Mombach das größte Interesse , auch die rechte
R h e i n s e i t e wird die Vortheile einer Verbindung genie¬
ßen. deren Geltendmachung jetzt nur aus Umwegen und mit
Geldopfern zu erreichen ist.

Hierauf wurde Namens des Seniorenkonvents der Stadt-
verordneten-Versammlung ein Antrag ebenfalls ein¬
stimmig  angenommm . nach welchem die Büraernreisterei
für die Verhandlung am 8. Juli ermächtigt, je¬
doch aus das Dringendste ersucht wird , namentlich darauf
zu beharren, daß die Uebersührung der Bahnlinien über den
Floßhafen mittelst eines Dammes nicht erfolgt. Der Han¬
del und Verkehr von Mainz verlange eine möglichst ausge¬
dehnte Userfläche für industrielle Anlagen . Diese Fläche ist
an dem Zoll- und Binnenhafen nicht vorhanden, es ist dort
kaum genügender Raum für die unerläßlichen Lagerplätze
und Verkehrsanlagen vorhanden . Es bleibe nur die Um¬
wandlung des oberen Theiles des Floßhafens in einen In-
dustriehascn mit 80 bis 100 m. Breite , wobei eine beiderseitige
Uferlänge von etwa 2 km. Gesammtlänge gewonnen wird,
übrig. Auf der Uebersührung der Eisenbahn über dm
Floßhafen mittelst eines Viadukts müsse aus schwerwiegen¬
den Gründen b e st a n d e n werden, will man sich nicht der
größtm Kurzsichtigkeit schuldig machen.

Die Stadtverordneten -Versammlung ersucht deswegen
die Bürgermeisterei, die vorbereitenden Arbeiten für die Her¬
stellung desAnschlusses des oberenFIoßhafmtheils an denZoll-
Hafen zwecks Schaffung eines Industriehafens zu geeigneter
Zeit in die Wege zu leiten und bei Aufstellung des Bebau¬
ungsplanes für das freiwerdende Gelände hierauf Rücksicht
zu nehmen.

Die Handelskammer wird , nach Mittheilung des Stadt¬
verordneten M i che l, einen Protest in gleichem Sinne ab-
gehen lassen.

Trotz dieser P r o t e st e zweifeln wir nicht an einem et¬
was beschleunigterem Fortgang des Projektes und wir er-
blickm mit Genugthuung  ein wesentlich förderndes
Moment in der Thatsache, daß die Stadt Wiesbaden sich mit
Mainz zu einem geschlossenen  Vorgehm geeinigt hat.

Staubwrdrlrien.
Die fmchte Witterung , die uns nach fürchterlicher Hitze

ein wenig erquickte, scheint mit dem heutigm Tage nmerdings
von einer Hitzeperiode abgelöst zu werdm, und nicht, mehr
lange kann es währen , bis die Wiesbadener Straßen , die,eine
kurze Zeit hindurch jeglichen Staub vernüssen ließm, wieder
in der von uns schon gewohnten staubreichen Verfassung sich
befinden werden . . . .

Brausen Sie nicht auf im Zorn , meine liebenswürdigen
Damen, wenn ich von — Straßenstaub spreche und damit un¬
willkürlich wieder die Erinnerung wachruse an jene seltsame
Geschichte, wie die Stadwäter der schönen Stadt Dresden dm
Straßenstaub unschädlich zu machen wähnten. Ich gebe Ihnen
mein Wort, daß mir der Gedanke, die hiesige Stadtverwaltung
zu ähnlichen Schritten zu veranlassen, meilensern liegt. So
weit geht meine Thorheit denn doch nicht! Was den Sachsen
in ihrer „Helligkeit" nicht gelang, wie könnten wir Rhein¬
länder in unserer Gemüthlichkeit das fertig bringen ! Ueber-
haupt , wir sind ja viel zu galant geartet, als daß wir es wa¬
gen wollten, wirklich ganz ernstlich und in allen Consiguenzen
dem erbitterten Feldzug uns anzuschließen, der von allen Me,
dizinern, Polizeibehörden. Magistratsherren , ja, sogar von
vielen tausend klugen  Frauen gegen die Tvra-nnei , der
Schleppe geführt wird . Es bleibt ja doch nur ein ungleicher
Kampf. Man stelle sich vor. Nikolaus von Montenegro wolle
mit seinen Gebirgssoldaten Rußland erobem, oder die Götter
zögen in den Krieg gegen die Dummheit . . . .

Genau so aussichtslos muß jedem Scharfblickendenmit
der Zeit der Kampf gegen die Schleppe erscheinen. Ich be¬
rühre das Thema heute nur in meiner Eigenschaft als Lokal¬
chronist; mich zwingt die Pflicht dazu, nicht der Trieb. ,— Denn
es muß eben heute abermals konstatirt werdm, daß in diesen
warnten , trockenm Sommerungen die Schleppm ganz beson¬
ders viel Staub verursachen und daß darob die alten bösen
Klagm sehr rasch wieder erschallm werden. Man will es
eben nach wie vor als ein Unglück betrachten, daß den Schlep¬
pen die Neigung innewohnt , gerade auf solchm Wegen dahin
zu schleichen, die nicht erreicht werdm von der Segnung des
Sprengwagens . Viel mehr als alle Streiche, die mit der Fe«
der gegm das schleppende Ungethüm geführt werden, hat ihr
aber der Sport Abbruch gethan. Unsere Damm , die im Sport¬
kostüm nach den Lawntennisplätzen , nach den Radfahrbahnen
sich begeben, tragen gewiß keine  Schleppm . Und doch sind
diese Sportkostüme auch alle streng „modern", ein Beweis al,
so, daß es zeitweilig auch vernünftige Damenmoden giebt . . .

Als freilich die kleidsamen Glockenröcke wieder auskamen,
ging ein Jubel los . weil man glaubte , ietzt müsse der Schleppe
das letzte Stündlein schlagen. ?lber Unkraut ver— Pardon!
ich wollte sagen : was stir die Ewigkeit geboren ist, kann keine
Zeit vernichten. Tonangebende Modegrößen machten näm¬
lich alsbald die ungeheuerliche Entdeckung, daß das Glocken¬
kleid am elegantesten sei. wenn es. in anmuthigem Falten-
geriesel, einige Zoll auf dem Boden schleift. . .

Was soll man gegm die Streitbarkeit weiblicher Mode-
Autoritäten ins Feld führen ? Ich schweige lieber und breche
dieses Kapitel ab. Denn sonst komme ich in argen Verdacht
bei der Wiesbadener Damenwelt . Und dies wäre mir ebmso
unangmehm . wie der Staub , den ich nun wieder schlucken
muß . so oft ich in die Nähe einer Schleppe geratbe . . . .

n.

* Mistftände in der Wiesbadener Müll -Ab¬
fuhr . Vor Kurzem ist von Seiten der Stadt eine Be-
sckwerde an die Königliche Polizeidirektion ergangen, welche
einige Mißstände, betreffend das Abfahren von Müll rc.,
rügt. Es soll mehrfach vorgekommen sein, daß die Haus- ,
besitzer in den auf ihren Grundstücken aufgestellten Müll¬
kästen nicht nur Asche und Kehricht, sondern auch Abfälle
von Fleisch und Knochen gelagert haben, wodurch sich auf
dem Lagerplatz für , Kehricht im Distrikt „Hascngarten"
an der Mainzerlandstraße ein pestartiger Geruch zu ent¬
wickeln pflegt. Aufmerksam gemacht wurde man auf diesen
Uebelstand zunächst wohl durch eine Beschwerde seitens der
Arbeiter,  welche auf jenem Lagerplätze mir dem Sor-
tiren des Mülles beschäftigt sind. Diese Leute betonten sehr
zutreffend, daß ihre Gesundheit infolge des pestartigen Ge¬
ruches leidet und ihre Arbeit selbst zu einer höchst ekel¬
erregenden sich gestalte. Die Stadtverwaltung hat die Kgl.
Polizeidircktion nunmehr ersucht, eine scharfe Cvntrole dar¬
über ausüben zu wollen, daß nur solche Gegenstände in den
Müllkästen abgelagert werden, welche derartige Mißstünde
ausschließen. Nach einer Polizei-Verordnung sind die oben
geschilderten Verstöße strafbar. Den Hauseigenthüinern ist
daher zu empfehlen, diese crtspolizeiliche Bestimmung etwas
zu beachten, insbesondere auch dafür zu sorgen, daß die Müll¬
kästen nicht überfüllt und mit dichtschließenden Deckeln ver¬
sehen sein müssen.

* Grosses Aufsehen erregte gestern Abend eine junge
„Dame", die sich mit dem letzten hier abgehenden Nachtzug
nach Mainz  begab , durch ihre höchst schwankende Haltung
indessen die Merkmale eines derartigen — Rausches  zur
Schau trug , daß ein Arbeiter ihr behilflich sein mußte, um
ihr das Ersteigen ihres Wagenabtheils zweiter (!) Klasse zu
ermöglichen. Das Fräulein , das durch seine gewählte
Toilette auf den ersten Blick den Anschein der Vornehmheit
erweckte, schien seinen Durst noch immer nicht ganz gelöscht
zu haben, denn selbst während der Fahrt unterließ es nicht,:
unablässig nach Wein  zu schreien. — Ob der weibliche
Trunkenbold, dem man auch in Kastel aus dem Wagen
herunter „helfen" mußte, sein trautes Heim in Mainz
glücklich und ohne Unfall erreichte, ist uns nicht bekannt.
Immerhin wollen wir hoffen, daß man ihr auf dem Nachhause¬
wege„behilflich" war . Hätte es sich um ein ganz commmunes
Weib aus dem „Volke" oder sonst eine inferiore Arbeitsperson
gehandelt, dann wäre der Fall ja bedeutend einfacher ge¬
legen. Man hätte das Weib wohl überhaupt nicht ein¬
steigen lassen, sondern einfach arretirt ; daß man aber bei
„Damen" und Passagieren „2. Klasse" nicht ganz so
rigoros vorgeht, ist ja männiglich bekannt.

* Alle Jäger wird eine eigenartige Entscheidung des
Berliner Kammergerichts interessiren. Ein Jäger aus West¬
falen wurde von einem Gensdarmen aufgefordert, seinen
Jagdschein vorzuzeigen. Dieses Verlangen lehnte der Jäger
rundweg ab und wurde nun vom Schöffengericht zu 10 M.
Strafe verurtheilt . Die Strafkammer bestätigte das Urtheil, ;
aber der Nimrod ging bis zum Kammergericht in Berlin.
Dieses hob das Urtheil auf, weil das Gesetz lediglich ver« i
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langt , daß man bei Ausübung der Jagd seinen Jagdschein
bei sich führer. Von der Verpflichtung, ihn vorzuzeigen, steht
nichts im Gesetz.

* Betriebsstörung . Gestern Morgen versagte die
elektrische Straßenbahn  in aller Frühe ihren Dienst.
Infolge einer in Wiesbaden eingetretenen Stromunterbrechung
hatten sich in der Adolfsallee gegen 20 Wagen angesammelt.
Die Passagiere zogen es zum größren Theil vor, zu Fuß
ihren Weg fortzusetzen oder, soweit Biebrich das Ziel war,
mit der Eisenbahn zu fahren. Die Störung hielt bis gegen
9 Uhr an.

* Eisenbahn -Unfall . Als Dienstag Abend der
6 Uhr 10 Min . in Rüdesheim einlreffendeO-Zug den Ueber-
gang an der Geisenheimer Landstraße passirte, brach an dem
Geleise eine Schiene, ohne daß eine Entgleisung des Zuges
eintrat . Das abgebrochene, ca. 50 cm lange Schienenstück
wurde einen Meter weit weggeschleudert. Der dort statio-
nirte Bahnwärter Jos . Jssinger meldete den Unfall sofort
an der Station Rüdesheim. Die gebrochene Schiene wurde
durch die sofort beauftragten Streckenarbeiter entfernt und
durch eine neue ersetzt.

k Verhaftung eines Diebes . Die Thäter eines
in Wiesbaden am Taunusbahnhof verübten Diebstahls
wurden gestern Vormittag, als sie ihren Raub in Biebrich
versilbern wollten, abgefaßt ; der Eine wurde verhaftet und
nach der Polizeiwache verbracht, von wo er in das Land-
gerichtsgefängniß nach Wiesbaden transportirt wurde. Zwei
Complicen, der eine Namens Philipp R o i se l aus Wies¬
baden,  der andere Namens Karl Schmidt aus Schierstein,
boten nämlich einem Biebricher Wirth einen Tapeziererwagen
zum Kauf an mit der Motivirung, sie hätten ihr Geschäft
in Wiesbaden aufgegeben. Dem Wirth schien jedoch die
Sache nicht geheuer, weshalb er einen Schutzmann holen
ließ, welcher denn auch, nachdem der eine Dieb Fersengeld
gegeben hatte, aus dem andern herausbrachte, daß der Karren
gestohlenes Gut sei und am Taunusbahnhos entwendet
worden war. Hoffentlich gelingt es, auch den anderen
Dieb, den sog. „Schiersteiner Karl ", dingfest zu machen.

* Concursverfahren . Ueber das Vermögen des
Schirmhändlers Franz Ge rach hier, Webergasse 26, wurde
am 28. Juni 1901, Vormittags 11 Uhr, das Concursver-
fahren eröffnet. Der Rechtsanwalt Kullmann  zu Wies¬
baden wurde zum Concursverwalter ernannt . Concurs-
sorderungen sind bis zum 1. September bei dem Gerichte
anzumelden.

* Verdingung . Die Anstreicher- und Maler -Reno-
virungsarbeiten am König!. Theater wurden Herrn Maler¬
meister I . Siegmund  hier übertragen.

r . Saatenstand . In Folge des Regenwetters scheint
bas Reisen der Feldfrucht in unserer Gegend erschwert zu
sein. Hauptsächlich der Roggen liegt in manchen Ge¬
markungen stellenweise ganz auf dem Boden.

* Kirchenconcerte . Sicherem Vernehmen nach be¬
absichtigt der Vorstand der Marktkirchengemeinde, von jetzt
ab jeden Mittwoch Abend von 6—7 Uhr Orgelconcerte
mit freiem Eintritt für Jedermann  zu ver¬
anstalten. In denselben soll vorzugsweise der Choral und
das geistliche Volkslied zum Vortrag kommen, um allen
Denen, die aus irgend welchem Grunde den sonntäglichen
Gottesdienst nicht besuchen können, Gelegenheit zu geben, ihr
religiös-musikalisches Bedürfniß zu befriedigen. Selbstver¬
ständlich werden auch in jedem Concerte mehrere klassische
Musikstücke zum Bortrag konimen, wie dies in den kirchlichen
Künstlerconeerten der Fall ist. Den Hauptfaktor aber, wie
sie denselben in den kirchlichen Künstlerconeerten bilden, sollen
sie nicht vorstellen; in dielen Concerten soll in erster Linie
das religiös-musikalische Bedürfniß befriedigt werden. Und
daß die Möglichkeit dazu in unserer so weihevoll aus¬
gestatteten Marktkirche, bei der herrlichen Orgel Und unserem
so allseitig als Meister seines Instrumentes anerkannten Or¬
ganisten vorliegt, bedarf keiner Erwähnung. Hoffen wir
deshalb, daß diese Darbietungen, die wir mit Freuden be¬
grüßen, ihren beabsichtigten Zweck erfüllen mögen.

* Die Thätigkeit des Bonifatiusvereins . Der
Bonifatiusverein , welcher bekanntlich aus katholischer Seite
die gleichen Ziele verfolgt, wie der Gustav-Adolfs-Verein auf
protestantischer Seite , hat im verflossenen Jahre in unserem
Bisthum Limburg eine sehr rege Thätigkeit entwickelt. Die
Einnahmen betrugen im letzten Jahre über 24 000 M., wo¬
zu noch beträchtliche Schenkungen mit Rentenvorbehalt
kommen. Unsere Umgebung ist in confessionellen Angelegen¬
heiten reichlich mit Unterstützungen bedacht worden. So haben
z. B. erhalten : Schlangenbad 520 M ., Oberrad 1110 M.,
Zollhaus 200 M., Lorsbach 150 M., Kloppenheim 100 M.
Weit erheblichere Ausgaben hat das kaum halb verflossene
Jahr 1901 auszuweisen. Es erhielten nämlich: Dotzheim
4000 M . zum Bau einer Nochkirche, Oberrad 23 450 M.
zur Dotation der dortigen Pfarrei , Bierstadt 12 411 M.
zur Erwerbung eines Kirchenbauplatzes, Nied 500 M./ im
Ganzen pro 1901 bereits über 43 000 M. Im Vordergrund
steht eben der Bau einer katholischen Kirche zu Dotzheim.
Dann folgen Hausen bei Frankfurt und Bierstadt. Da je¬
doch der Priestermangel in unserer Diöcese in den ersten
3—4 Jahren kaum gehoben sein wird, so dürfte sich die
Pastorirung der beiden letztgenannten Orte wohl noch aus so
viele Jahre hinausziehen.

* Die Kgl . Rheinstrouibauvertvaltung kann mit
Beginn dieses Jahres auf einen Zeitraum von 50 Jahren
ihrer gedeihlichen Thätigkeit zurückblicken. Der Verein zur
Wahrung der Rheinschifffahrrs-Jnteressen, dem fast alle großen
Schifffahrtsgesellschaftendes Rheines angehören, veranstaltet
aus Anlaß dieses Jubiläums  in Verbindung mit den
Handelskammern und wirthschaftlichen Vereinen der Rhein¬
gegend mehrere Festlichkeiten. Der Minister der öffentlichen
Arbeiten, von Thielen, sowie andere hohe Beamte des Mini¬
steriums der öffentlichen Arbeiten, ferner Repräsentanten der
Rheinstädte, der Handelskammern und wirthschaftlichen
Körperschaften der Rheingegend werden an diesem Feste theil-
nehmen.

* Tie neueste Nummer der Bakanzenlist« ist erschienen und
liegt zur unenlgettlicheuEinsicht in unserer Expedition aus

Wiesbadener General-Anzeiger.
* Johannisfest der Buchdrucker . Nächsten Sonn¬

tag, 7. Juli , soll das am 23. Juni durch ein schweres Ge¬
witter so unliebsam gestörte Johannisfest auf dem Turn¬
plätze „Atzelberg" abgehalten werden. Hoffentlich hat der
Himmel ein Einsehen und steckt statt des jetzigen gries¬
grämigen Gesichtes fein freundlichstes auf. Abwechslung
muß ja sein; auf zwei verregnete Sonntage hintereinander
darf wohl ein schöner richtiger Sommer-Sonntag erhofft
werden. Der gemeinsame Abmarsch mit Musik
erfolgt um halb 2 Uhr vom Vereinslokal „zum Mohren",
Neugasse. Freunde sind zur Betheiligung herzlichft ein¬
geladen.

* Die Rheinfahrt des Männergesangvereins
Concordia nach St . Goar findet am kommenden Sonntag
statt. Die Abfahrt erfolgt um 7 Uhr Vormittags ab Bahn¬
höfe; es stehen dortselbst vier durch Plakat „Concordia" er¬
kennbare Extrazüge der elektrischen Bahn bereit, welche auch
Abends bei der Rückfahrt von Biebrich wieder benutzt werden.
Die Abfahrt in Biebrich erfolgt pünktlich um 8 Uhr Vor¬
mittags mit festlich geschmücktem Extraschiff, dem Rhein-
Moseldampfer „Prinz Heinrich". Das Schiff ist sehr ge¬
räumig, durchaus mit Segeldach versehen und hat einen
großen, auf's Comfortabelste eingerichteten Salon . Gute,
preiswerthe Restauration an Bord. Liebhaber von Mosel¬
weinen seien darauf aufmerksam gemacht, daß dieses edle
Gewächs reichhaltigst vorhanden ist. Die Genüsse, die die
Fahrt an sich auf dem schönen Strom bietet, noch besonders
zu schildern, wäre müßig. In St . Goar wird das gemein¬
schaftliche Mittagsmahl eingenommen und alsdann der alt¬
ehrwürdigen Veste „Rheinfels" ein Besuch abgestattet. Bei
der Rückfahrt wird ein Schisfsball arrangirt , die Ver-
gnügungs-Commission sorgt für weitere Unterhaltung - die
Sängerschaft, sowie eine starke Musikcapelle (80er) werden
ihrerseits ebenfalls das Beste aufbieten. Die Mitglieder des
Vereins (Freunde sind willkommen) wollen sich im Interesse
der noch zu treffenden endgiltigen Vorbereitungen möglichst
frühzeitig bei den Kartenabgabe-Stellen (Zahn, Bernstein,
Wellritzstraße und Marktstraße, Pabst, Webergasse 44) ein¬
zeichnen.

* Ein Sonntag am Rhein zählt, günstiges Wetter
vorausgesetzt, unstreitig zu den schönsten Genüssen des
Sommers , besonders aber dann, wenn es dem Ausflügler
vergönnt ist, sich in einem der so herrlich am Rhein ge¬
legenen Restaurationsgärten bei Concert und sonstigen unter¬
haltenden Darbietungen gütlich zu thun. Hierzu dürste wohl
den Mitgliedern und Gästen des Kaufmännischen
Vereins Wiesbaden  am Sonntag , den 7. Juli , im
reservirten Garten der „Burg Craß " in Eltville Gelegenheit
geboten sein, indem genannter Verein an diesem Tage dort
sein Sommerfest abhält, wobei die Capelle des 80. Jnf .-
Regts . concertirt und auch für sonstige Unterhaltungen der
verschiedensten Art hinreichend gesorgt ist. Wer also einen
angenehmen Sonntag -Nachmittag am schönen deutschen Rhein
verleben will, dem bietet sich hierzu am Sonntag hinreichend
Gelegenheit. Die gemeinsame Abfahrt ab Rheinbahnhof er¬
folgt um 2.43 Uhr, vom Bahnhof Eltville wird mit Musik¬
begleitung zum Feftgarten marschirt; der Rückmarsch, eben¬
falls unter Vorantritt der Musikcapelle, erfolgt gegen
halb 11 Uhr und die gemeinschaftliche Rückfahrt um
10.47 Uhr ab Eltville, um dann vielleicht in Wiesbaden noch
einen Abschiedsschoppen zu trinken.

* Fünftes Mittelrheiu . Sängerbundfest . Der
Männergesangverein „Friede" betheiligt sich an dem am
Sonntag , 7. Juli in Gonsenheim stattfindenden Bundessest,
sowie bei dem Wettgesang in der Klasse 0 (Kunstgesang).
Es gelangen folgende Chöre zum Vortrag : a) „Vom Rhein"
von Max Bruch, b) „Ich hört ein Vöglein pfeifen" von
Karl Schauß. Aus Anlaß dessen findet am Donnerstag, den
4. Juli , Abends 9 Uhr eine General - Probe  in der
Turnhalle Hellmundstraße statt, wozu alle inaktiven Mit¬
glieder und Ehrenmitglieder des Vereins, sowie Sanges-
brüder und -Freunde eingeladen sind.

* Die Monatsversannnlung des L e h r e r i n n en-
Vereins für Nassau,  findet am Samstag, 6. Juli,
Nachm. 5 Uhr, auf der Rheinhöhe statt.

* Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit . Anfangs
dieser Woche wurde das 1000 . Mitgliedsbuch ausgestellt.
Noch nicht ein Jahr ist seit der Gründung verflossen und
schon diese hohe Mitgliederzahl. Damit ist der Beweis er¬
bracht, daß die Kasse einem Bedürfnisse entspricht. Die
Lieferung guter Qualitäten zu Preisen, die wenig über die
Selbstkosten gehen, ist sicherlich eine der Hauptursachen des
rapiden Zuwachses. Aber auch der Grundsatz, daß innerhalb
eines Abschlußjahres die Preise keinerlei Veränderung unter¬
liegen, dürfte zu diesem Resultat beigetragen haben. Da
nach der Umwandlung des Kohlen-Consumvereins in ein
kaufmännisches Unternehmen die Kohlenkasse hier am Platze
die einzige genossenschaftliche Vereinigung in dieser Branche
ist, so steht zu erwarten, daß das zweite Tausend der Mit¬
glieder in Bälde vollzählig sein wird.

* Verein Creditreform. Der soeben erschienene Jahres-
bericht des Verbandsvorstandes der Vereine Creditreform —
hiesiges Bureau Delaspeestr . 8 — zeigt ein bedeutendes An¬
wachsen und dürften folgende Zahlen von allgemeinem In¬
teresse sein: Der Verband besteht zur Zeit aus 386 Vereinen,
davon 286 in Deutschland mit 370 Filialen und 7 offiziellen
Vertretungen im Auslande . Im Deutschen Reick wurden
4871 Korrespondenten neu angestellt, sodasi die Gesammtzahl
jetzt 35 221 beträgt . In den außerdeutschenLändern hat der
Verband 8303 Korrespondenten. Die Mstgliederzabl ist von
61,278 auf 63,879 gestiegen: schriftliche Auskünfte ertfieilte der
Verband 1,768,429 gegen 1,639,384 im Vorjahre . Zum
Mahnverfahren wurden angeineldet 11,948,607.01 Mk., davon
durch eVrgleich geordnet Mk. 6,522,945.91. In den Verbands¬
bureaus wurden ständig 1420 Personen beschäftigt.

* An die Kriegs -Invaliden von 1870 - 71.  Die Be-
zirkskommando's erlassen jetzt Aufrufe an die Krieasinvalidm
von 1870-71. Es heißt darin : Das Gesetz über Versorgung
der Kriegsinvaliden und Kriegshinterbliebenen vom 31. Mai
1901 ist nun in Kraft getreten : 1. Es bezieht sich nur auf die¬
jenigen Invaliden , die durch die von deutschen Staaten vor
1871 oder vom Deutschen Reiche geführten Feldzüge Invalide
geworden sind, bei denen also Kriegsinvalidstät anerkannt ist.
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2. Empfänger von Unterstützungen auf Grund des Gnadener¬
lasses vom 22. Juli 1884 und Empfänger von Veteranenbei¬
hilfen auf Grund des Gesetzes vom 22. Mai 1895 werden von
diesem Gesetz nicht betroffen. 3. Die auf Grund dieses Gesetz,
es zu gewährenden Pensionszuschüsse werden angewiesen, ohne
daß es eines Antrages der Betreffenden bedarf. 4. Sämmt-
liche Militärinvaliden haben sofort ihren Militärvaß an das
B^ irkskommando einzusenden oder hinzubrinaen. Diejeni¬
gen Ganzinvaliden,  deren jährliches Gesammteinkom»
men — aus den Jnvalidengebührnissen und sonstiaen amt¬
lichen sowie privaten Einnahmen an baarem Gelde und aus
anderweiten Einkünften , wie Naturalbezügen , Wohnung
und anderem, nach dem durchschnittlichen Geldwerth berech¬
net — nicht den Betrag von 600 Mark erreicht, können bei dem
Bezirksfeldwebel unter Angabe ihrer Einkommensverhältnisse
die Bewilligung einer Alterszulage beantragen , wenn sie das
55. Lebensjahr vollendet haben, oder wenn sie vor diesem Zeit¬
punkte dauernd völlig erwerbsunfähig geworden sind.

* Patentwesen . Das Patent- und technische Büreau
von Golle u. Ackermann  hier , Adolfstraße8, erwirkte
nachsthende Schutzrechte: Gebrauchsmusterschutz unter Nummer
155381 Ventilationsverschluß für Fensteroberlichtflügel, bei
welchem mittelst eines über Rollen gehenden Drahtseiles eine
Scheere bethätigt wird. Inhaber : Th. H e t t e r i ch, mecha¬
nische Glaserei hier, Schlachthausstraße 12. Patent unter
No. 123504 Trocar (Entblähungsinstrument für Thiere).
Inhaber : Arnold N ü e s ch, Thierarzt, Flamyl , Canton
St . Gallen (Schweiz).

* Gebrauchsmusterschutz. Eine zeitgemäße Er¬
findung gegen die Fliegenplage hat sich Herr Philipp
Wagner  hier , Scharnhorststraße 7, durch Vermittelung des
Bau - und Patent -Büreaus Fr . Rock , Seerobenstraße 30,
patentamtlich schützen lassen unter sNo. 151676 : „Stab¬
förmiger Fliegenfänger mit spiralförmig rechts und links
laufenden, mit Fliegenleim bestrichenen Papierstreifen, welche
sich lagenweise abziehen lassen und deren Klebflächen durch
erhöhte Endwulste gegen Berührung mit Gegenständen ge¬
schützt sind."

Aus dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 3 . Juli.

Schwere Körperverletzung.
Am 5. April soll in der Schmidtschen Wirthschaft zu

Ober-Libbach der Tüncher Adolf F . von dorr den Zimmer¬
mann Friedrich K. von N.-Libbach um deswillen mit einem
armdicken Prügel geschlagen haben, weil er einen F . ver¬
wandten Unteroffizier, der sich in der Wirthschaft unnütz ge¬
macht, an die Luft gesetzt hatte. Der Mißhandelte harte da¬
bei Verletzungen davongetragen, welche ihn 8 Tage ans
Krankenlager fesselten. F . war vom Schöffengericht mit
14 Tagen Gefängniß belastet worden, die Berufungsinstanz
sprach ihn mangels Beweises frei.

Fahrlässige Brandstiftung
Am 8. April promenirte der Maurerlehrling Jacob L.

aus Hettenhain von Langenschwalbach durch den Wald nach
Hause. Er zündete sich eine Cigarre an, warf das noch
brennende Streichholz achtlos bei Seite und veranlaßte da¬
durch einen Waldbrand, welcher, obwohl es dem jungen Mann
und noch einem Bekannten allein gelang, denselben zu unter¬
drücken, sich doch über einen Complex von 800 Q .-Meter
ausdehnte und 600 junge Fichten vernichtete. Wegen fahr¬
lässiger Brandstiftung belastete der Gerichtshof den Brand¬
stifter mit einem Verweis  und den Kosten des Straf-
Verfahrens.

Telegramme Md letzte Nachrichten.
* Berlin , 4. Juli . Hiesige Blätter melden: Superinten¬

dent Müller - Graefentoena  in Gotha wurde wegen
Verluste an der Leipziger Bank wahnsinnig  und
mußte in eine Heilanstalt gebracht werden. — Der Begrün¬
der der ägyptischen Tabaks -Cigarettenfabrik Leopold Engel-
h a r d in Kairo erschoß sich gestern in Bremen aus unbekann¬
ten Gründe ::.

* Wien , 4. Juli . Fast die gesammte Presse drückt ihre
Entrüstung über die sogenannte Proklamation  des rus¬
sischen Generals R i t i t s ch aus . Die „N. Freie Presse" ist
erstaunt , daß die österreichische:: Staatsmänner so etwas dul-
den und fragt , was wohl einem österreichischen General in
Rußland geschehen wäre, wenn er eine ähnliche Rede gehalten
hätte. Das Blatt ist der Ansicht, daß das Vorkommniß ge¬
eignet sei, das Ansehen Oesterreichs im Auslande zu schädigen.

* London, 4. Juli . Nach einer Meldung aus Kapstadt
befindet sich das B u r e n ko m m a n ö o__ Fauche in der
Umgebung der Drakensberge . Die Engländer haben wenig
Hoffnung , trotz der getroffenen Vorsichtsmaßregeln, einen
Durchbruch der Buren zu verhindern.

* Rom , 4. Juli . Der König und die K ö n i a i n v o n
Italien  treffen , wie verlautet , am 4. Oktober überBer-
lininPetersburg  ein , um das Czarenpaar zu besuchen.
Letzteres wird im Laufe des Winters den Besuch in Rom er¬
widern.

* Rew -Uork, 4. Juli . Die B ö r s e soll wegen der großen
Hitze bis nächsten Montag geschlossen  werden.

* Mailand , 4. Juli . Nachdem die Verhandlungen der
Bau -Unternehmer mit den Arbeitern am S i m v l o n -
Tunnel  gescheitert sind, werden sämmtliche Arbeiten
auf unbestimmte Zeit e i n g e st e l I t. Die Polizei befördert
die Arbeitslosen zwangsweise in ihre Heimath.

* Washington , 4. Juli . Der Vice-Admiral Rogers mel¬
det in seinem Bericht, der Aufstand auf den Philippinen sei
vollständig erloschen und dauere nur noch auf der Insel Sula
fort. Alle Anstrengungen richteten sich nunmehr nach dieser
Gegend.

Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags.
Anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton : Wilhelm Leufen;
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;
für die Druckerei und den Verlag : Georg Jacobi,
_ sämmtlich in Wiesbaden.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng in Frank.
furt a. M-, Gölhestr. 84, (30 Bureaus mit über 1000 An«
gestellten, in Amerika und Australien vertreten durch Th«
Bradstreet Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte.
Jahresbericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt. 3698
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Familien -Nachrichten.
Auszug aus dem Civilstauds -Register der Stadt Wies-

baöeu vom 4 . Juli 1961.
Geboren : Am 28. Juni dem Herrnschneidermftr. Gott,

fried Steiof e. Elisabeth Lina Anna . — 4. Jult dem Zeick-
ner Ludwig Weishaupt e. <3 ., Ludwig Josef Au amt — 28.
Juni dem Restaurateur Heinrich Krekel e. S . Geora Karl.
1. Juli dem Kellner Julius Lamm e. S .. Aufruf Erml — -9.
Juni dem Wagner Wilhelm Groß e. s .. Adolf Wrlhelm. —
28. Juni dem Herrschaftskutscher Auam: Hecke. S .. Otto Ge-

orgAuguft . ersten .. Der Maschinist Louis Nickel hier mü
Marie Fackler zu Rambach. — Der Kaufm. Carl Hoppe hier
mit Auguste Jstel hier. — Der Bergmann Loms .wkobs zu
Soelde mit Luise Thräm zu Holzwickede. — Der Schlosser
tob Nispel zu Eoblenz-Lützel mst Maria Antonre Schweitzer zu

''^ 'HEh eiicht:  Der verw. Schuhmachermstr. Johannes
. Jeuck hier mit der Wwe. Margarethe Keil geb Strunk hier.

— Der geschied. RechtskonsulentJean Arnold hier mit Hen¬
riette Lamberti hier. ^ ^ ^ , ,, <•

Gestorben:  Am 3. Juli Johanna . T , des Schlossergeh.
Heinrich Weidenbach. 2 Man . — 3. Christine aeb. Pflugs
aeschied. Ehefr. des Kellners Philipp Philipps . 50 s. — 3.
Privatier Anton Wolf, 68 I . — 1 Luise aeb. Weidenfeller,
Ehefr. des Maurergeh . Wilhelm Becker, 3 / I . — 3. Anna, T.
des LgKvers Jakob Hilbert, 9 Mon.

Kgl . Standesamt

Standesamt Dotzheim.
Geboren:  Am 16. Juni dem Schristfttzer Adolf

Anackere. S . Johann Friedrich Carl Alfred. Dem Tüncher-
Friedrich Carl Peter Enders e. S . Carl Wilhelm. — Am
I ?. Juni dem Tüncher Wilhelm Adolf Schäfer e. T.
Georgine Luise Margarethe Catharine Lina. Am 20. Juni
der Wittwe des verstorbenen Mechanikers Joseph Georg
Courad Moritz Rossel e. S . Joseph. — Am 21. Juni dem
Kutscher Philipp Friedrich Wilhelm Fetz e. T . Elisabethe
Frieda Regina. — Am 22. Juni dem Tüncher Carl
Christian Diehl e. S . Franz Christian. — Am 25. Juni
dem Fabrikarbeiter Wilhelm Ludwig Christian Dreisbach e.
T . Luise. Am 25. Juni dem Weichensteller Adolf Werner
e. S . Hans Arnold. Dem Werkmeister Franz Schönekotte
e. S . Erich Ernst Dominikus. — Am 27. Juni dem Töpfer
Heinrich Karl August Schneider e. T . Elise. — Am 28. Juni
dem Maurer Carl Ludwig Wintermcyer e. T . Luise Amalie.
— Am 28. Juni dem Maurer Friedrich Wilhelm Maus e.
T . Amalie Luise. — Am 30. Juni dem Taglöhner Johann
Jakob Knopp e. S . Philipp Emil.

Aufgeboten:  Am 20. Juni der Maurer Carl
Birk mit der Näherin Elise Amalie Philippine Wilhelmine
Weiß.

Verehelicht:  Am 22. Juni der Taglöhner Carl
Eichmann aus Wehen mit der Büglerin Luise Henriette
Kraus von hier. — Am 26. Juni der Schlosser August
Johann Friedrich Wilhelm Steinmetz aus St . Goarshausen
mit der Christane Margarethe Kießling aus Wiesbaden. —
Am 29. Juni der Tüncher Friedrich Carl Meier mit der
Fabrikarbeiterin Henritte Friederike Wagner.

Gestorben:  Am 16. Juni der Tüncher Friedrich
Wilhelm Hanika, 34 Jahre alt . — Am 18. Juni der
Tüncher Carl Friedrich Wilhelm Martin 36 Jahre alt . —
Am 27. Juni Elise, Tochter des Töpfers Heinrich Carl
Aug. Schneider, 1 Tag alt.__

BekmmtmaMurm.
Freitag , den 2« . Juli 1901 , Nachmittags4 Uhr,

wird das der Nachlaflmaffe Karl Pithan Hülsenbeck
in Wiesbaden gehörige dreistöckige Wohnhaus nebst Hof.
raum, belegen an der Lanzstraue zwischen Philipp Bester
beiderseits, taxirt zu 50000 Mark , im Gerichtsge¬
bäude, Zimmer 98. zwangsweise öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den t3 . Juni 1901. 2506
Königliches Amtsgericht 12.

Hröifmmg
der

r< Restauration und BommerfrischdWaldeck
im Walkmühlthale , Haltestelle der electr.
Bahn nach den Eichen, findet am

i Montag,iirn8.| uli 1901,
3071

Chi *. Thon.

Gestatte mir die ergebene Mittheilung, daß ich

Wiesbaden. Mauritiusstr. 8
ein

KpecialgeMst Solinger StaHl'sjaaren
eröffnet habe.

Bei Bedarf in Messern , Scheereu , Hieb , und Stichwaffe«
und allen einschlägigen Artikeln, sowie bei Reparaturen , nach¬
schleifen. vernickeln, versilbern rc. halte ich mich bestens empsohlen
und wird es mein Prinzip sein, bei äußerst gesetzten Preisen nur
beste Waare zu liesern.

Hochachtungsvoll

Faul Ullrich
aus Solingen.3054

ffctii
Wem

Nächsten Samstag,
de» 6 . Juli , Vormittags IO Uhr , versteigere ich zu¬
folge Aufträge im Hofe zu den „Drei Kronen,"

23 Kirchgasse 23,
5 Wagen - und Reitpferde , darunter ein elegantes Paar

Juckerpferde,
ein sitberplattirtes Einspännergeschirr , Ein-
und Zweispännergcschirke, verschiedene Pferdedecken mit
Kopfstücken und Gurten, und sonst verschiedene Pferde-
Utensilien

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
NB. Mache besonders Liebhaber auf diese günstige Ge-

legenheit aufmerksam. 3068

ifeorg <9äger.
Auktionator «t. Taxator.

Helenenstraße 4.

Wir sind beauftragt, ein
Geschäftshaus,

in bester Lage, geeignet für Bazar,
Massenartikel rc., zu verkaufen.

Pfeiffer&Co., KaildgWst.

Herderstr. 26
großer heller Parlerreraum, ca.
120 qm, für Lagerraum 06. Werk¬
stätte mit großem Hofraum, auch
getheilt, nebst3 Zimmer-Wohnung
auf 1. Okt. eventl. früher z. verm.

Näheres daselbst Part . 3067
HNIeinl. Arbeiter erb. Schlaf-

stelle Albrechtstr. 37, 2 3063
Adlerstr 53 ist eine kleine

Wohnung (Zimmer u. Küche) aus
1, Okt z, vermietbcn, 3049

Eins, miAutes Zimmrr
z, verm, Adlerstr, 39, 3. 3052

Techniker
gesucht per sofort auf einige
Monate, welcher Uebung aus
Sandstein-Werkpläne besitzt.

Offerten unter T . ß . 3050
erbetena. b. Exp, d.

Lehrliu^
für mein Drogen-, Material« und
Colonialwaarcn- Geschäft gesucht.
Gründliche Ausbildung geboten.
3062 llouis Schild, Langgasse 3.

Monatsfrau o. Mädch Borin.
2 Std . ges. Sedanstr. 10, GH. 1.

Weitzzeugnähcrin sucht Kund,
i. Ausbessern. Saalgasse8,1 . 3050

Meiden»
in und außer dem Hause. 3058

Näh. Eleonorenstr. 1, p.

Cassaschrank, Kleider- u. Küchen¬
schrank, Kommode, Canape, Betten,
Tisch- und Stühle, Bügclosen mit
-Eisen, 3 Gartenbänke, Schreibpult,
Zimmerkloset, Rohrbank b. abzug,
3047 Kl. Schwalbacherstr. 14 p. i.

3059

HchuiMMlM-

Mein

lau- und PatenMreau

AerßeigerMg.
Heute Freitag.

den 5 . Juli , Vormittags 97a und Nachmittags
2\ a Uhr anfangend, versteigere ich wegen Aufgabe eines
Ladens im Saale zu den „Drei Kronen",

23 Kirchgasse 23,
80 flu« Mftint Dmntiofm# «»d
SdjniirttifM in  Chevreaux, Kalb- und Kidleder,
schwarz und gelb, Herrenzugstiefel, Kinder-Knopf- und
Hakenstiefel, Spangenschuhe, Pantoffeln, Hausschuhe,
Halbschuhe, ferner kommen noch mit zum Ausgebot:
125 Pfund Lchweirerkilse in kleinere»
Parthien, fomte 50 Kijien Cigarren

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 3066

Georg Jäger,
Auktionator und Taxator

Helenenstraße 4.

KöniglicheW Schauspiele)

(MepiUeitsbuf.
Im Gasthaus „Zu den

drei Kronen" stehen folgende
Pferde zum Verkauf:

Ein Paar braune Wallache
(Jucker), ein brauner Wallach
für Geschäftswagen (Einsp.),
2 Reitpferde (sehr billig, gehen
auch im Wagen), versetz. Ge-

befindet sich nunmehr in meinem eigenen Hause I ^ trre u‘ 5ßf eröerecluifiteng-04g

3 © » eerobenstrasse 80 . [ n Kartoffelnn
3075 Fr . Ro ck , Architekt und Ingenieur.

Bekanntmachung.
Freitag , den S . Jnli , Mittags 14  Uhr, werden

im Haufe Mauergasse 16 dahier:
1 Kanapee, 1 einth. und 1 zweith. Kleiderschrank, ein
Ladenschrank, 1 Glas - und 1 Spiegelschrank, eine
Waschkommode, 2 Sessel, 2 Stühle , 1 Waschtisch, eine
Nähmaschine, 1 vollst. Bett, 2 Spiegel , 6 Bilder, ein
Fahrrad , 1 zweisp. Wagen u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweisebestimmt statt. 3073

Eifert,
Gerichtsvollzieher.

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie, ferner

Nutz-Arbkiterinnen
eng. unter günstige» Bedingungen

Waarentiaus Julius Bormass.
Kirchgasse 44, Ecklokal. 3074

Wohnungswechsel.
Unsere Wohnung befindet sich jetzt
Rühlstrafie 19 Part.

Lochachtend 3063
Karl Feix. Schuhmacher.

Fra» Kaki). Feix . Wäscherei.
1 Tivau mir 2 Sessel, 1

Piauino u. 1 Musikautomat
Raummangel halber zu ver¬
kaufe». 3072

Seerobenstr . I . 3.
Jeder 419/3

Trau
'gratis

versendet das Buch über die
Kleinerhaltung der Familie
geg. Einsendungv. 10 Pfg. Porto
die Tisania , Lindau , Bodensee.
GOOOtOQOÖO
/ ^ '»schläfriges einfacher Bett,

großer Kanapee , ein Sessel,
Ith.Kleiderschrank,gr. Kuchen¬
brett , zwei eins, gepolst. Stühle,
alle« gut erhalten, zu verkaufen.
3061 Jahnstraffe 40 , Hth. p.ooooosoooo

Neue Divan S in allen Preisen,
guterhalt, bequemer Divan 45 Mk.
Michclsberg st b.Rölderdt. 3060

Habe noch ca. 50 Etr . z. 2 Mk.
per Clr. al znqeben. 3070
Tel 846 F. Müller, Nerostr. 23.

JMcrn.
In erster Geschäftslage Biebrichs

ist per 1. Januar 1902 eine in
bestem Betrieb befindliche Bäckerei
anderweitig zu vermiethem.

Offerten sub Bäckerei 4055
an die GcschäffSstelled. Zeiiung
erbeten._ 4055

äe(L[-u.3iecleiffm
für Bau- u. Möbelfach. Bei tadel¬
loser Waare stets großes Lager.

Wllh . Streck , Bonn,
Bonner Bildhauer- u. Drechslcr-

waaren-Jndustrie.
Musterbuch umsonst._ 3659

Krarmkölilenlmkkts
erste Marke», billigst abzugeben.
569 27 Mstb. Franks», Köln.

Gemeinsame Ortskrankenkajfe.
Unfern Mitgliedern bringen wir hierdurch zur Kenntniß,

daß der Kassenarzt, Herr Dr . Heymann , von heute ab
auf die Dauer von 12 Tagen "verreist sein wird.

Wiesbaden, den 4. Juli 1901.
Der Kassen-Vorstand:

3664 Karl Gerich , 1. Vorsitzender.

Neuei Kartoffeln! Neue!
Italiener Frührofeulartoffeln , beste Speiselartofseln der jetzigen

Zeit, sind eingetroffen. 3069

r-,-vh»n»««. §. Müller. Rmft. 23.
Sonnenberg - Wiesbaden.

Restaurant zum„Kaiser Adolf'
3060 (Inh . Franz Heim .)
Schöner schattiger Garten — Gnte bürgerliche
Speisen — Reine Weine — Gutgepflegte Biere

Direkt am Endpunkt der elektr. Bah»
und am Fufle der Burgruine.

5? Kohlen-Conlum-Anftalt.

Das Köniyl . Theater bleibt Ferien halber vom
L. Juli bis 81 . August er. geschloffen.

Zur Mitnahme
von Zeitungspacketen nach Hoächeim
und Flörsheim wird sofort Jemand
gesucht, welcher täglich Abends6
Uhr den Zug Wiesbaden-Frankfurt be¬
nutzt. Näh. in der Exp. d. Bl.

Luisenstrafle 24 .
Gute und billige Bezugsquelle für

Brennmaterialien,
(metirte , Nutz-, Authracit -Kohlen.Steiukohlen.Branukohlen

und Eier -Brikets , Anzündeholz).
facdrich Zander.

Der beste Sanitätswein ist der Apoiheker« okd» , rother
goldener .

Malaga -Trauben-Wem
chl misch unlersucht und von hervorragenden Aerzten bestens empfohlen
für,chwächliche Kinder , Frauen ,Reconvalescenten , alte Leute rc.
auch tüstlicher Dessertwein . Preis per '/, Ong. Fl. M 2 » 0.
per »/, Fl M . 1 .20 . Zu haben nur in Apotheken In Wiesbaden
Dr . Lade » Hofapotheke. 244
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^GLOBUS,PUTZ-
'EXTRA!
BestasPuizaiL
fcelfüi*alt«

Ku? Licktmit
'wr  Firma u.GiobusVl
rk  MtfcemStr£ifwx<;j

l IbMjfgxm

Deutscher KellnenBundÛnion Ganymed.
Bez .-Verei « Wiesbaden.

Verband deutscher Gasthofgehülfen
(Genfer Verein ) . Zweigverein Wiesbaden.

Unser gemeinschaftlichesSommerfest
ftnbtt am Samstag, den K Juli , im Restaurant Ritter, Unter
den Eichen, statt, wozu wir Freunde und Gönner beider Vereine
höflichst einladen. 3045

Der Festausschust.

10 Millionen Mark baar
betragen die Sesammtgewinne der staatlich garantirtcu

Großen Geld-Kotterir.
. Hauptgewinne:
ßMk. 500,000 , 300,000 , 800,000 , 100,000 . 80,000,

60,000 u. s. W.
Jedes zweite Loos gewinnt.

Erste Ztrhnng am iS . und 16 . Juli 1901
Originalloose incl. Deutscher Reichssteinpelstener

für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00.
Prospekte, aus welchen alles Nähere ersichilich, versende auf

Wunsch im voraus gratis. 335/77
August Ablers , Braunschwetg.

Gemeinsame Ortskrankenkaffe.
Unseren Kassenmitgliedern bringen wir hierdurch zur

Kenntnis;, daß Herr Dr . Meyer mit dem Heutigen aus
dem Kassenarzt-Collegium ausgeschieden ist. An dessen Stelle
hat Herr »r . Mäckler » Rhemstraße 30, die Kassenpraxisübernommen.

Wiesbaden, 1. Juli 1901. iy
2925 y Der Kaffenvrrrfiaad: •
_Karl Gerich , 1. Vorsitzender.

Gasthaus,Jut Stillt Kikblitz",
Schönstes Gartenlokal Wiesbadens.

ES ladct frcundlichst ein
_Wilh . ßräunins , Albrechtstr. 9.
Mein Hiareau und Wohnung befinden sich jetzt

UM " SchwaBbactaer -Strasse 5 , I. "WM
2967  Araold , Rechts-Oonsulent

(Dflforütn undl'ujjfiodmladts,
per Pfund 35 Pfg., per 60 Pfg. an.

klebfrei und haltbar, im 2961
Farbenconsum , Grabenstraste 30

atente
Ernst Franke,

Gebrauchs-Muster-Bchutz,
Waarenzeichen etc. erwirkt

Civ .- Ing.
Bahnhofstrasse 16.

G1obus -Putzextract
Goldene Medaille

WeltausstellungParis 1900.
ist das garantirt beste

Metall-Putzmittel
der Gegenwart|
viel besser als Putzpomade!
Jeder Verbuch führt

zu dauernder Benutzung.

mitScliutzmar ke : FritZ  SchöIZ , JUU.
Rother Streifen mit Globus. Aktiengesellschaft , Leipzig.

5. Jali 1901. Wiesbadener General -Anzeiger

Grosser vollständiger Ausverkauf
meines geflammten Sclinliwaarenlagers wegen Aufgabe meines Ladens

Webergasse 37
und demnächst stattfindender geschäftlicher Veränderung

mit 15 bis 25°|oPreisermässigung.
Einzelne Paare sogar

zur Hälfte des reellen Werthes.
Mache ausdrücklich darauf aufmerksam , dass nicht nur einzelne Artikel , sondern dass

sämmtliche , von den einfachsten bis zu den elegantesten Schuhwaaren zu nocb nicht gekannten
billigen Preisen verkauft werden.

Wilh . Pütz,
Schuhwaa ^enBager,

Merpse 37  nud Kircligasse 30. „

KailfmmWr Verein Wiesbaden.
Sonntag , den 7. Juli Nachmittags, im reservirten Garten

und Saal der

„Kurg Craff Eltville a. itlj."
großes

Sommerfest
unter Mitwirkung der Kapelle des 80. Inf . Reg., bestehend aus Tanz,
Vorträgen, Volksspielen etc. AbendL Fackelpolonaise, bengalische Beleucht-
ung und Feuerwerk, wozu wir unsere w. Mitglieder und Gäste freund
lichst einladen.
2964 Der Vorstand.

Das durch siu Unwetter gestörte

Johannisfest
findet nunmehr flT Sonntag , den 7. Juli , IVacIimiltaaauf dem

Turnplätze„Atzelberg“
mit unverändertem Programm und Fortsetzung des Prei
Quadrätelns statt. 28E

Die Kommission . Der Vorstaud.

f  V W
Photogr. Atelier

Georg Schipper , Saalgasse 36,
empfiehlt sich unter Zusicherung vorzüglichster Ausführung

bei vorkommendem Bedarf. 70
reise;  1 Dtzd . Visit Mk. 8.- , */, Dtzd . Visit Mk 4.5

Dtzd. Cabmet Mk. 18.- , >/, Dtzd . Cabinet Mk. 10.—, 3 Still
Cabinet Mk 5.—. fcy Proben von jeder Aufnahme. TjDf

Ueu eröffnet!
Sclinellsohlerei.

Billig 11. gut.
Adlergtrasse ÄTo . E 3 - Mt ,

Union Führer.
Auf Wunsch frei ins Hans. 3009

Unter den eoulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten 'Möbel , Betten , Maninos . I09l

ganze Einrichtungen,
Waffen, Fahrräder, Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungenvon Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, Miibchaudlilng, ial&plfe 12,
_ Taxator und Auetionator. — Telephon Sir. 858.

Bekanntmachung
Freitag , den 5 . Juli 1901 ., Vormittags 11 Uhr,

versteigere ich Mauergasse 16, dahier:
1 großen Eisschrank, 1 Sekretär, Drehbank. Piano,
Garnitur, Schreibtische, Kleiderschrank, Spiegel. Oel-
gemälde, Nähmaschine, ^Lertikow. Commodeu. A. m.

öffentlich zwangsweise meistbietend gegen Baarzahluna.
Wiesbaden, den 3. Juli 1901.

Dlenitbach,
3053_ Gerichtsvollzieher kr. A.

Kirchliche Anzeigen.
JAraelitische Cultusgemeinde Synagoge: Mich-lsbera

Freitag Abends 8 Uhr. °°
Sabbath: Morgens 8. - , Predigt 8.30, Nachm. 3, Abends9.35 Uhr
Wochentage Morgens 6.15, Nachmittags6 Uhr.
Die Geineindebiblivthek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10.30 Uhr.
Alt-Israelitische Cultnsgemeiudt. Synagoge: Friedrichstr 2r
Freitag Abends 7.80 Uhr.
Sabbath Morgens 7, Muffapb 9.15, Nachmittags 3.30. Abends9 3c
Wochentage Morgens 6.15, Abends 7.30 Uhr.

y Die
' Suckdruckerei

dos

Wiesbadener
„General-Anzeigers“

* liefert in kürzester Frist una
& sauberster Ausführung bei

billigster Berechnung

Drucksachen fiir Vereine

Mitgliedkarten, Statuten, Programme
zu Conzert- und Theater-Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, S D G
* # ■# * * # # #  Tanzkarten , Lieder etc.

Sie halten
nach eininaligemGebrauch

11 ernfltein 's Camphorin
für das 2388

Beste Mottemnittel.
Fritz Bernstein,

I. G-sch-ist: W-llritzstrab- 25,
II. Ä-schäst: Morivstrabe 9.

Weine aus Palästina "L.LL"
327 J.  J . Meselachwerdt , Frankfurt a.M., Kronprinzenstr . 3>

HEt’s Mwäsche
aus der Fabrik von

§EY L EDLICH, LBRZB-PUBÜfz
Kgl. Sachs, u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.

Billig ■, praktisch , elegant,
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden.

Im Gebrauch£p^ ^ ^ ^ T\ äussBrst vortheilhaft.
(diese Handelsmarke trägt jedes Stück.

Vorriithig in Wiesbaden bei : C. Koch, Papierlager,
Ecke des Michelsbergs ; Louis Hutter, Kirchgasse 58 ; Wilh.
Sulzer Nachf., Marktstrasse 30; W. Hillesheim, Kirchg. 40;
Carl Hack, Schreibmaterialienhandlung, Rheinstrasse 37;
Emil Groschwitz (Inh. Carl Balzer), Faulbrunnenstrasse 9;
Philipp Kleber Wwe., Querstrasse 1 ; P. Hahn, Papeterie,
Kirchgasse 51 ; Ludw. Becker, Grosse Burgstrasse 11 ; Pit.
Schumacher, Sehwalbacherstrasse 1; Ferd. Zange, Markt¬
strasse 11; Ew. Maus, Bleichstrasse 27 ; Friedr . Wolters,
Walramstrasse 4. In Hachenburg bei 8 Rosenau.

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit
ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen
und grösstentheils auch unter denselben Benen¬
nungen angeboten werden, und fordere beim Kauf
ausdrücklich

©eilte Wäsche vonMey&Edlich.

Unis UetttMil-u. D Laudnikhr-CWS.
Behufs Theilnahme an der Fahneuiveihe des Mili

tärvereins zu Neuhof i. T . werden die Kameraden
ersucht, sich bis zum 17 . l. Mts . bei den Kameraden
Wächter , Hellmundstraße 52, oder Schäfer , Friedrich-
strasie6, zu melden. 5038

Der Vorstand.

f / \i
Verband der Deutschen Buchdrucker
_Bezirksvenein Wiesbaden.

■
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sommer-
Wohnung

wird gesucht in feinem Hause
bestehend aus drei Räumen,
Küche, wenn mögl . Badestube
und Veranda . Bevorzugt
Umgegend von Wiesbaden.
Offert , m. Preisangabe unter
G A . SV » « an die Expd.
d. Blattes.

Vermiiethüngen.
6 g Immer.

Btsmarckring 18
eine eleg. große Wohnung. 6 Zim.,
Balkon, Badezimmeru. s. w. aus
sofort zu verm. Näb. 1 St . 1965

_ 5 Zimmer._
ckLmferstraste 22 . l Stiege
V ?' 5 Zimmer und Zubeh. p. I.
Oct. zu verm. Anzus. Vorm, von
10—12 Uhr, Näb Part . 2968

Schöne5»Zimmer-Wohu.(1. St .)
a. 1. Okt. z. vm. Anzus. v. 10—12
u. 2- 4 II. N. Jabniir . 20, P . 520

_ 4 Zimmer._
Skerderstr . 18 sind4-Zimmer.
^ Wohnungen aus sofort oder
später zu verm._244
0 chiersteinerstratze9, nebenKaiser-Friedrichring, herr¬
schaftliche, modern ausgestatlete
4 - Zimmer-Wohnungen zu ver.
miekhen. 2943

_8  Zimmer. _
*> Drei Zimmer, ohne Küche und
Möbel, in einer Villa, Hochpart.,
vord. Frankfurterstr., an Herrn oder
Dame mit besond. Eingang auss
Jahr z. verm. d. I . Schlichtiug,
Jmmobilien-Aqent. 8291

Mauritiusstraße8
ist im ersten Stock per 1. October
cr. eine schöne Wohnung von
3 Zimmern (Balkon) nebst Zu-
behör für 700 Mark zu vermiethen.
Näherer daselbst.

Röderstr . 29 , i. Eckladen, 3
Zimmerw. m. Zub., get. a, d. Lchr-
ftcaße, vm. Pr . 440 M. 2755

UielMratze 3,
Vorderhaus Part ., 3 Zim., .Küche,

2 Keller, 1 Mans. auf 1. Oktober
zu vermiethen

Gartenhaus 1. St ., 3 Zim.,Küche,
2 Keller a. 1. Okt. zu verm.

Gartenhaus 3. St . 3 Zim., Küche,
2 Kellera. 1. Okt. zu verm. 2905

Näh SB. Kraft , Gartenh. Part

_ » Atmmer._
Dotzheimerstr. 10 , 2, bet.

best. Herr oder Dame 2 leere gr.
Zimmer mit Bed. in ruh.Hause. 893
<H> otzhe,merstr 6 » 2 Zimmer

u. Zub., Stallung s'
Jferbe zu verm.

für zwei
2097

Lehrstr.12
zwei kleine Wohnungen
zum I. Okt. z. vm. 2929
LKildwi »!straffe 1« ein Zimmer
^ und Küche im ersten Stock zu
vermiethen. 3036
« » erostratze 18 . 2 leere Man-

färbe an anständige Person
zu vermiethen»._2944
LIlömerberg IS eine Wohn.
W\  von 2 Z,m. u. Küche, sowie e.
kl. Wohn. v. 2 Zim. u . Küche an
kl. Familie bis 15 Juli z. vm. 2951

Wellritzstr . 38 . Vrdh. Dachst.
2 gr. Zimmer mit Zub. an ruh.
Leute a. 1. Okt. zu verm. 3012

Möbttrte Zimmer.
Albrechtstr 31 , 2 tks.. Kost

und Logis für 1 M. U. 1.50 M.
täglichs. z. verm. 2927

Blcichstr . 27 , 3 Sr . “ möbl,
Zimmer an H. zu verm. 2957

leichstr . 29 , 1. St . gut möbl.
Zimmer zu verm._ 2878§

Ein einfach möbl Zimmer
zu vermiethen Bleichstraße 33
Hth. 3 St . r. 2902

MWklZfMWs
möbl. Zimmer zu verm. 2972

Reinl. Arbeiter erhalten Kost
und Logis. Bleichste . 17 , 3, bei
A. Leber._ 3016

Ein schön möbl. Zimmer zu
verm. Woche Mk. 2.50. 3024

Bliicherstr . 3 , M'lb. 2 St . l.
Blücherstr . 9 . Hinr. 2 St . r

ein möblirtes Zimmer zu ver
meithen._ 0795
HTiSmarckriNg 31 , 3 r. crh.
'V ein bis zwei anständ. Arbeiter
bill. Logis. 2541

Dambachthal 21 möbl. Man¬
sarde u. Zimmer im Preise zu 10,
15, 20, 30 Mk. p. Monat. 8327
^rankenstratze 22 , 1 Stock
y mövlirt. Zimmer zu vermieih.
Preis 13 Mark. 2990
k̂ rankenstratze 8 , parr. erb.

reinl. Arbeiter billig Kost
und Logis 2723

Friedrichstr . « . Hth u St.,
kann ein ans!. Mädchen Schlaf¬
stelle erbalten 1137
<̂ eldstraste 22 , Hintcrh. Part.
O erhält ein Arbeiter Kost und
Logis. 3043
^ermanustr . 6 , 2 Tr. erhalten
9g  4 reinl. Arb. Schläfst.

Hermannstraste 6 erhält an¬
ständiger Herr Kost und Logis.
Näh. 1. St . b. 9132
Ltzäermannstraste24 , 1. Et.

gut möbl. Zimmer mit zwei
Betten sofort zu verm. 9315

Anst. j. Mann .erh. eins. möbl.
Zim. Hirschgr. 18b 3 St . r. 2979
Lrkochstätte 18 , 3 l.. Neubau,

möbl. Zimmer zu verm. 468
Ltzkartingstr. 12 , pt. können

x ^ ch 2 reinl. Arbeiter sch.
Wohnung u. Kost erb. 520

Möbl Zimmer zu vermiethen.
Jahnstraste 5,  Part . 3021
HdHöblirtes Zimmer mit od.

ohne Pension zu vermiethen.
2831 Karlstr . 2 « , 2.
§W ^ auritiusstr . 8 , 2 >ks. ein

hübsch möblirtes Zimmer
zu vermiethen. 2523

Anst. Arb. finden schön. Logis
Moritzstr. 45 Mittlb. 2 Tr. l. 2908

Marktftr . 21 . 1.
(Ecke Metzgergassc) erhält ein nur
anständiger Arbeiter b. Kost und
Logis. 2624

üriai . Weiler « SS.
Metzgergasse 27 . 3034

IKtaitralit 23/SS “ '
Zimmer zu vermietben. 2983

Ein sreundl. schön möbl. Zimmer
zu verm. Preis monatl. 18 Mk.
NikolaSstr. 18. 3. 2238

ftgis mit Koü \ \\ verm.
Oranienstraße3, Part . 2916

jizis mit L «i ÄS
1076 Oranienstr . S , Part.

Ein möbl. Zimmer billig zu
vermiethen 2734

Oranienstr. 51, Hth. P . l.
Bessere Arbeiter erhalten gute

Kost und Logis Philippsbergstr. 15,
Part , rechts. 1052

Ein möbl . Zimmer
aus einige Monate an ein. Herrn
oder Dame zu vermiethen. Näh.
Riehlstraste 5 , Vorderhaus
3 St . rechts. 2902

Ein eins« möbl. Zimmer an 1
ob. 2 anst. Leute zu vermiethen.
Näh. Römerberg 23, 1 St . 8786
^Nlömerberg 38 , Hrh. 1 St.
•rt ' erhalten 1—2 junge Leute
schönes Zimmer. 3044

Ein reinl. Arbeiter erhält gute
Schlafstelle. 3023

Schachtstraste 5 , H. 2.
Ein möbl. Zimmer mit 1 o. 2

Betten a. anst. j. Leute sof. z. vm.
Kl.Schwalbacherstr. 5, 1 Tr . 2959

Imigkr Maan L " &
Walramstr. 25, 1 rechts. 2396

Walramstraste 37 , pt., küun.
reinl. Arbeiter Logis erb. 1684

Ein Patt .-Zimmer zu verm.
Nätk Wörthstr . 7 . Pan . 3025

Ein möblirtes Zimmer zu
vermiethen. Wörthstratze 13,
Ecke Jahnstraße, Part . 2819

11 öblirfes

Zimmer

behaglich u. ruhig , 1. Etage
(separater Eingang ) preis-
werth zu vermiethen.

Bleichstrasse 8 1.
Kaden.
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ist ein Laden mit Ladenzimmer u.
zwei schönen Kellern auf 1. Juli
billig zu vermiethen. Näheres
Kirchqasse8, 2._ 1549
tfllantitiudftriifie 8 , Centr.

der Stadt, ist der von mir
bewohnte Laden zum Preise von
M. 700, ev. mit 3 Zimmer-Woh».,
per 1. Oct. zu verni. 2529
_ H. Hollmarin.

Am neue» Marktplatz ist der
war  Laden

mit LlldevjiMtt75i8
etc. etc. (seither Nftthan Hess) vom
1. Juli ab zu vermiethen. Nah.
im Bureau des Hotels Balls-Vue.

. q  Laden in. Laden
»» 0 , zjm. per sof. zu

verm. 3iüh. 1. Stock. 8532

Moritzstratze 1,
Ecke Rheinstratze,

sind2 Läden , modern eingerichtet,
bis auf 1. Juli zu vermietben.
Näh. bei Ratligeber 6396
■ »—

^dU) oritzstraffe 7 , gute Gc»
w 1» schästslage, ist per sofort
ein Laden von 30 gm Boden¬
fläche zu vermiethen, mit direkter
Kellerverbindung, Ladenzimmer,
modernes Schaufenster, elektr. Licht
oder Gas. Näh, das, im Bür. 8830

Hcllrr fdinurt fatal
mit Wohn. z. vm. Saalg 14. 1254

Ein Laden,
für Papier-, Schreibwaaren und
Buchbindeiei geeignet, nebst 4-
Zimmerwohnungund Zubehör ist
zum 1. Oct. d. I . für den Preis
von 1000 M. per anno zu verm.
Offert, sub 3. M. 1000 an die
Exped. d. Bl,_ 2669

Werk Kälte » etc.
Ktrtlhltwi *üt 2 Pserde und 2

Zimmer und Küche
rc. sofort oder später zu verm.
2671 Dotzheimerstr 69.
/Lleonorcnstraße8, 1, sind Soute-

rainräume, sowie verschied.
Keller zu verm._ 7766
(^erderstr. 19 sind 2 Souter»
<V rainräume, am besten für Ta-
Pezirer geeignet, zu verm. 243

Herderstr. 26  P̂ n-.
räume für ruhiges Geschäft ev. m.
Pferdestall, Kulscherwohnung und
Futterraum, für Engros-Geschäft
vorzügl. geeignet, zu verm. Näh.
das. Part . u. Jahnstr . 40, Pt . 8255

Wetnhandlung . Für klein.
Betrieb geeignete Kellcrräume mit
Wasserablaufu. Gaslicht versehen,
sowie Komptoir u. Lagerräume zu
vermielhen. Näh. Körnerstr. 3 ob.
Luiscnüraße 31, Part._ 2646

Flasihenbicrlikilkk,
bester Lage, mit oder ohne Logis

7346_ -i Marktstraß- 12
(3il. Schwalbacherstraße8 große

Partcrreäume und 1 große
Mansarde zu vermiethen. 1220

Sedanstraffe 13 Werkstatt
mit Wohnung per 1. Oktober zu
vermietben. 2911

Gasthaus
mit flottgehender Wirthschaft u.
Stallung , ganz in der Nähe von
3 Kasernen in Mainz , für Mk.
60,000 mit Mk. 5- 6000 unter
bünstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. Offertenu. A. 8. 720
an die Exp. d. Bl. 7"6

Baden-Baden
Pension International

Villa Blücher,
Gernsbacherstraße 90, nur 3 Min.
zu den Bädern und dem Walde.
Renommirt durch s-ine schöne ge¬
sunde Lage, gute Verpflegung und
billige Preise. Pension incl. Zimmer
von 5—6'/, Mk. 57/872

Ich mm  Jedermann,
dem Isidor Berger , genannt
Julius , Bücherreisender, gibt sich
aus als Schauspieler aus Zürich,
nichts zu borgen, da ich für nichts
haste. 3035
_ Frau I . Berger.

sofort aus Hypothek,
Wechsel, Schuldsch..
Polizen, Erbsch. rc.,
nicht unt. M. 100 zu
günstigsten Beding.

Nückporto. E . Malier , Nürnberg,
Nadbrunnenstr. 91. 633/29

Ceid
erhalten sichere Leute gegen raken
weise Zurückzahlung schnell und
coulant. Off. m. Rückporto sud
V, 8 M. 4021 an Rudolf Mossc.
Mülhausen , Elsaff . 396 2

.iyr_ i7Ti
Ein sloltgehendeS

Dragea-
uub Matknaliaaau«-

Kksihä»
in Biebrich zu vermietben.

Angebote uiiier E W. 4034 an
die Exp. d. Zeitung. 4034

C*
Das von

' Frau Anna Hein,
J stütz.Oberhebammea.b.t
rburtsii. Klinikb. Kgl. Charitö

zu Berlin verfaßte Buch

„̂kra ^e^̂sch ^ 2̂"
send. s. 50 Pf. in Brfm. d.Ver- j

Ek sandhau»lcha.BevarsSart.
Bl v. Frau Anna Hain JHA in BerlinS. t0-i
XSPfe . Cramenftr. 65.

EArbeits-NaWeis. |
Anzeig für diese Rubrik bitten wir biS

11 Uhr Vormittags
in unserer ©rperinon

Stellen -Gesuche.
Aelteres geb.Fräulein,

der franz. Sprache mächtig, musik.
sucht Stellung als Gesellschafterin,
Reisebegleiterin od.sonst.Vertrauens»
Posten. Off. unt. 8 . 905 an die
Annoncen-Exped. D .Schnrmann,
Düsseldorf. 4052

Ein ment!. Mädchen,
mit guten Zeugnissen,welches längere
Zeit in größerem Haushalte war,
sucht Stellung nach Wies¬
baden. Offerten unterF.V. 7361
an die Annonc.-Exped. Bonacker
& Rantz, Düsseldorf._ 4051

Jung.verh.Mann,
während seiner Dienstzeit bei zwei
hohen Offizieren Bursche gewesen.

Gute Zeugnisse zu Diensten. An¬
gebote unter A. V. 3031 an die
Exped d. Bl . 8031

Jan-. mI|. Warnt,
als Kellner und Bierbrauer thätig
gewesen, welcher die Restauration
seiner Eltern 2 Jahre selbständig
führte, sucht passende Stelle.
Angebote unter 0 . K. 3030 be-
sorgt die Exved. d. Bl. 3030

Männliche Personen.
für den

Verkauf unserer
vorzügl . Cigarren an Wirthe.
Händler n. Private geg. monatl.
Vergütung v. 150 Mk u. h-
Provision . 4Id.8ievsrs n. 6 ».,
Cigarrcnfabriklager, Hamburg 21.
337/77 _ _

Tüncher -, Maler - u. An-
streichergehülfe gesucht 2906

I Leber , Inh . B. Kraft,
Riehlstraße3, Mittelbau Part.

Tüchtiger ZchlojsergLch!
Hellmundüraße 52. 2917

Tüchtiger Schlosser
auf Gitterarbeit gesucht 2903
_ Oranienüraße 48

Für leichtere Bureauarderten
und Auslaufen ein

junger Kuckir
sofort gesucht. Schriftl . Offert,
unter R . I . 3000 an die Exp.
ds. Bl.__

TW. liiiuijfrgfljiilfeit
gesucht Feldstraffe 1 . 2747

SÄr fuljiimum
gesucht 2956

A Momberaer , MoritzNr. 7.
Ringofen - und Zicgelar

beiter gesucht. Näh. aus der
Linnenkohl 'schen Ziegelei

_ in Toizbeun._ 2998
Einige tüchtige

Bauanschläger
bei hohem Lohn gesucht 3004

Gebr . Neugebauer,
Dampfschreinerei.

Tüchi gewandt. Fayrbursche
gesuchtI . Hornung & Cie .,
Häfnergasse3 3008
Zuverlässiger u. selbständiger

Buchbinder
gesucht.

Wiesb . General -Anzeiger.
m *0

Junger Weiter
für dauernde Beschäftigung sofort
gesucht. 2527
Stempelfabrik H. Götzen,

_ Langgasse 45._

i yiu 14= bis 15-jähriger Bursche
vom Lande sof. ges. bei

Kaufmann Karl Krämer,
1523 Biebrich.

Fürl21«l.siw]je20IIIIE
rasch erreichbar. Prospekte kosten¬
frei. Ungar . Börsen -Journal,
Budapest. _ 4050

[er Stelle sucht, verlange unsere
_ „Allgemeine Vakanzenliste".
W .HirschVetlag,Mannheim,
_ 637/129Pcrschnellu.billigStelluugwill, verlange per Postkarte die
veutsob« VakanzenpostEßlingen.

Ordentliches Laufmädchen
gesucht 2992

L. Nothnagel , gr. Burgstr. 4.

Lehrling
für Bureau zum sofortigen Eintritt
gesucht. 2965

Nicol . Kölsch,
WieSbad. Gas- u. Wasser-Anlagen.

Lravkl fuiije ^
gesucht Mauergasse 12, 2 Sk. 2789
Verein snr «nentgeltlichen

Ardeitsuaihmeis"
im RathbauS . — Tel . 2377

ausschließliche Berössentlichung
städtischer Stellen.

vbtheiluug für Männer
Arbeit finde« :

Glaser
Kaufmannf. Laden
Küfer
Steindrucker
fötaler— Anstreicher— Tüncher
Monteur
Schmied
Schuhmacher
Wagner
Herrschaftsdiener
Hausdiener
Silber- u. Kupferputzer
Landwirthschaftliche Arbeiter

Arbeit suchen
Herrschafts-Gärtner
Bureaugehülse
Bureaudiener
Einkaffierer
Taglöhncr
Krankenwärter
Bad.'Meister.
Masseur

Weibliche Personen.

m
Per 1 . September M

H suche ich mehrere 05
i  ill 1
F
iMSuferiniieni
u . .. w
Ä für
M LVollwaareu,
SM‘ Strumpfwaare « ,
H Tapisseriewaarcn,
«j Haushalt -Artikel,Ä Galanteriewaaren
H Offerten erbittet

Sä Leonhard Tietz,
Sä Mainz.
H 130/120

MiI
Monatsfrau Vorm, gesucht

Moritzstraßr 50. 1 r. 3040
MonatSmädchen wird ges.

Scharndorststr. 19, Part , r. 3039

Eia« ädihka’-JSiff
ausbessern Gchulgasse9, Lad 3042

Ein junges einfaches

Mädchen
wird sofort gesucht 2997

Ulrich Müller,
Kl. Schwaibachcrstr. 6, Nürnb. Hof.

Modest*
Junges Mädchen, welches ihre

Lehrzeit beendet, als angehende
zweite Arbeiterin, sowie ein Lehr¬
mädchen . 2991

L, Nothnagel, ' gr. Burgstr. 4.
Tüchtige, selbsistüud. Arbeiterin

sofort gesucht Damenconfectioii
Ivriedrichür. 37, 1 l. 2955
ßjHĤ ädchcn oder unabh. Fr . für

Morgens gejucht Karlstr.
22, 1. 2973

k-Äl" Ein ordeittliches fleißiges
Mädchen sofort gesucht
9725 Friedrichstr . 13.

Ein einfaches Mädchen , wel-
ches jede Hausarbeit versteht und
bürgerlich kochen kann, gegen guten
Lohü gesucht Adelheidstraste 41,
Part rechts. 2919

Arbeilsnachmeis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltlicheL-tellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheiluttg I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A.  Köchinnen für Privat,

Allein-, HauS», Kinder- und
Küchenmädchen.

8 . Wasch-, Putz- u. Monatsfrauen,
Näherinnen, Büglerinnen und
Lausmädchen

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abthritung II.
A. für höhere BerufSarte « :

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonneu, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen, Coiuptoristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Cprachlebrerinnen.

L. für sämmtl . Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- u. Reflaurationsküchmnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch», Büffet»u. Servir-
fräulein»

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Sedanplatz3,1,Straßenb.»Halteflelle

Sofort u. später gesucht: Allcin-
Haus», Zimmer» u. Küchenmädchen.
Köchinnen für Privat u. Pension.
Kinderzärtnerinnen,Kindermädchen,

NB. Anständige Mädchen erh,
billig gute Pension. 2605

P . Qciaaer , Diakon.

AtiifMlliNM.
krankheitshalber sehr billig zu vk.
„Deutscher Hof", Goldgasse 3041

Schöner Teint
und klare Haut

wird emelt durch Obermeyer*8 Herba-
Solfe, wunderbares Mittel gegen
Hajitunreinigkeiten,Haut-u. Na¬
senröten , Mitesser,Finnen,Hitz-
pocken,Sommerspross., unrein.
Teint,sprödeHaut,aufgesprung.
rissige , rote Hände, geg. Wund¬
laufen, Frostballen,Schuppen u.
Haarausfall , vorzeitige Runzeln
Und besonders gegen

Hautausschläge
und Flechten.

I
Obermeyer’s Herbaseife, ges. gesch . d.
k. Pat. enth. 3,5°/o Arnica, 3,5°/o Salbei
U. a., sollte wegen ihrer durchaus
milden, aber sicheren Wirkung auch
bei Kindern u. Säuglingen angewandt
Werden. Viele Anerkennungsschreiben
von Privaten und Aerzten . Herr Or.
med. H. i. D., Spezialist für Hautlei¬
den, schreibt : (notariell beglaubigt)

„Obermeyer’s Herbaseife ist
„von mir in über 100 Fälleni „von Hautausschlägen zur

| „Anwendung gekommen und%„war der Erfolg geradezu
f „überraschendu. $.w.

Ein einziger Versuch überzeugt
Erfolg sicher.

Obermeyer ’s Herbaseife
zu haben per Stück M. 1.25 in Apo¬
theken , Drogerien u. Parfümerie -Ge¬
schäften od . durch den Fabrikanten
J. Gioth, Hanau a. M.
>m.. ..

erhält Jeder
beim Gebrauch von

Schah's prämiirten Futterarten
Sinpfutter f. Kanarien, ferner
Drossel- . Dompfaffen -, Fin¬
ken-, Nachtigall -, Papagei-
futtcr , Eierbrod rc. Zu haben
bei: Apoth. Otto Sichert , Markt»
flraße, u. Schwancn -Drogerie
August Diclmann , Bismarck»
Ring 31, Ecke Frankenstr. 377
k̂ idcle » Herren ! 30ff . Visit-

Photos 1 M. Briefmarken
Verlag Friede !, Berlin 0

D9,_ 79s27

- «̂Sicher heilt
Magen » und Nervenleiden,
Schwächezustände Pollutio¬
nen, veraltcte Harnröhr .- und
Hantl . iden ohne Oueckstlber
rv^rrmnttn « erlin,1’ltlUIUUU, Neue Königstr. 58a.
Herr Sch. in K. schreibt mir am
6. 4. 01 : Die Schwäche ist besei-
seitiglu. Pollutionen sind nicht
mehr vorgekommen . 3995

8,14,18*
karat.

GOLD
in jed . Schwere stets vorräthigFriedrich Seelbaoh

Uhren , Goldwaaren und
Optische Artikel.

Eigene Reparaturwerkstätte
4 Faulbrunnenstr.

Kkiilig Zariiik-
gebliebene und nervöse Kinder
und junge Mädchen, finden in
unserem Familien »Pensionat
jederzeit Aufnahme. 357s48
Geschw. Georgi , Hofheimi. T.
Staat !, conc. ärztl. Leitung beste
Refer. Prospekte.
Chocolade , Bonbons,

Prallinds, Fondants,

in allen Preislagen. ' 1695
R . Gutenstein,

6 Marktstraßc6, am Markt.
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Suche
per sofort 10 Fenster, ca. 1,20 X 2,
4 Thüren. 4041

Offerten an Chr .Wölsinger,
Mendorf b. Katzenelnbogen.

Neue » 1901er

Salzhering,
frei Nachnahme 5/176

Gustav Klein . Greifswald,
Heringssal,erei._

Handkarren üb. Rad, s. stark.
Stützengestell, weg. Platzmangel f.
20 M. zu verkaufen. 2434

Karlstr . H.. D. l.

Antiquität!
Eine gut gehende Haus¬

uhr mit schönem Schlag¬
werk und geschnitztem

lEichenholzkasten, tadellos
'erhalten, für 150 Mark zu
verkaufen. Off. u. E.^3

postlagernd Mainz._ 4053

MullliengeWst
verbunden mit Stellenvermittlung,
veränderungshalber abzugeben.

Auskunft im Generalanz. 2879
Verschiedene Hand«, Schreiner»,

Flaschen-, Gärtner-,Stoß«u.Schub-
karren bill. zu verk.Jnhnstr.2,11.2497

Ein schöner Teller Aufsatz.
pass. a. eine Anrichte, bill. zu verk.
Hellmundstr. 33, Hth. 2. St . l. 712

Zum 1. Juli eine Billa bei
Sonnenberg , ganz oder getheilt.
zu vermiethen. 7627

Näheres bei I . Heß,
_ Blumenstr. 6.

Ju otrlioufm:
Eine Spezerei -Einrichtung.

3 Theken für jed. Geschäft, mit
Stauberkeru. mit Messinggest., ver¬
nickelt, 1 schön.Gartenhäuschen»
7 St . Eementrohre 100 lg., 0,50
Dm. SchlachthauSstr. 17/23. 3007

Zu verkaufen: 3015

schönes Cello
Preis 600 M. Bismarckring9, 3.

ut gearb. Möb., m. Handarb,
L MHw Ersp. d. Ladenm. bill. zu
HLa/verk.: Bollst. Betten 50 bis

150 Mk., B-ttst. 16 bis 50.
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 5g,
Eommod. 26—35, Küchenschr. bess.
Sort. 23—38, Verticows, Hand¬
arb., 34—60, Sprungr. 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle. Asric
u. Haar 10—50, Deckb. 12- 30,
bess. Soph. 40—45, Divans u,
Ottomane 25 bis 75, pol. Sopha,
ti ch: 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stuhle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w,
Frankenstraße IS , Vdh. pari.
U. Hinterb. Part._ 1381

1 gut erhaltene Bettstelle bill.
zu verkaufen. 3017
_ Karlstr . 8 , Part, r.

.Pumpen « ,::
zu verk. Kirchhofgaffe7. 3018

Eine Theke nebst EiSschrank
zu verkaufen 2996

Dotzheim,
am Bahnhof, Wilhelminenstr. 8.

Ein gut erhaltenes

Fahrrad
zu verkaufen. Näh. Adlerstraße 49,
Hth. 2 St . Anzusehen von 12—2
oder Abends nach 6 Uhr. 3033

Gllterhaltenes Kad
(für Arbeiter paffend), sowie ein
neues billig zu verkaufen. 3022

Goldgasse 5 , im Tuchladen.
4L»lega »ter Carossier , Fuchs-

Wallach, mit flotten Gängen,
1,70 Meter, verkäuflich. Wo?
sagt d. Exp, d. Zkq._ 3028

Ente gelbe Kartoffeln per
Kpf. 22 Pfg., im Mltr. billiger.
2844 Ph. Klapper, Walramstr. 13.

mit Laden u.
Werkstätte,

mitten in der Stadt, zu kauf. ges.
Off, u. 8 . V. 1000 a. d. Exp. 2505

Mehrere Centner

Makulatur,
per Centner « Mk.,

sofort abzngeben.
„Wiesbadener

General -Anzeiger ".
Ein Waggon

Pferdedünger
zn verkaufen. * 4047

Herrenmühle Hohenstein
bei Lg.-Schwalbach

Lagerhaus»
eventuell mit Stallung , besonders
für landwirthschaftl. Zwecke,

juhwcrllsbktkjkll,
GSltllkm,

geeignet, mit 1—2 Morgen großem
Grundstück(bester Boden) zu ver¬
pachten. Wasser vorhanden. Woh¬
nung kann eingerichtet werd. Näh.
unir M. W. 9084 im B-rl. 9084

Dp.
Oetkop ’s

Backpulver 10 Pfg.
IVanillin -Zucker 10Pfg. |

Puddingpulver 10,
15, 20 Pfg.

Millionenfach bewährte!
Recepte gratis von den!
besten Kolonialwaaren->
und Drogengeschäften je<l
der Stadt . 335/471
Dr. A. Oetker.Bielescld. |

Feine gebr.
”aü5haltungs-Kaff6e]
p.Pfd.Ä.1 . . .Ä.1A0.

E . M
,-M.lZOuLfclN

Burgstrassei

Gute 1942

Schreibmaschine
bill. zu verk. Platterstr. 20, Part.

Z Polyphon,
großartiger Ton, wie neu. ist für
die Hälfte des Anschaffungspreises
gegen baar od. auch gegen Ratrn-
zahlung z. verk. Nicolasstr. 16.

Ein fast neuer Backofen zu
verkaufen. 0894

Zu erfragen in der Exp._
2 voust. Betten, 1 nußb.pol. Eon»

sole, einige Stühle u. Tisch sind bill,
zu verk. Walramstr. 8, 1 l. ' 078
/7fin Halbverdeck mit abnehmbaren
's / Bock zu verkaufen. 2670
_ Dotzheimerstraße 69.

Ein Feoerkarren zu verkauf.
Walramstraße 25, bei 2395

Friedrich Schumacher.

Nem Kartoffeln
Pfd . 6 Pfg.

„ Bolldiiriuge St . 10 „
fst. Salat -Oel Sch 4 « „
Tafel -Oel », 50 „
Kochmehl Pfd . 13 „
Consum -Mehl  ̂15 „
Brillant -Mehl „ 17 «
la Limb Käse „ 30 „

empfiehlt 2664

Altstadt -Consum,
31 Metzgergasse 31.

JJriüia lunlmrgfi*Käse,
per Pfd. 44 Pf .,

im ganzen Stein per Pfd. 40 Pf.,
K. Scharmann , Molkcr-i,

2464 Michelsberg 15.

Marquisendrelle
empfiehlt billigst 1635
A. Rödelheimer,

Mauergasse 10.
(Ciiie Büglerin empfiehlt sich in

u. außer d. Hause. Jahnstr. 16.

iLämmtl . schriftl . Arbeiten.
Gesuche, Eingaben, ©teuer«

reklamationeu, Adressenschreibenu.
Versand von Prospekten besorgt
billigst dar Bureau von

A . Schmitt,
Blücherstr, 4, 1.

Spr -chst. : '/-2- ' /r3 und Abends
ab 6 Uhr. 2055

Buchen Scheitholz,
1 Klafter, billig z» verkaufen. '
2803 Dotzheimerstraße 69.

Ein gebrauchter, noch guter-
haltener

Benzin- oder
Petroleum-Motor

zu kaufen gesucht, 2 Pserde-
krä fte. Näh. Kirchgasse 13, 1. 2553

ute Futterkartoffeln 2566
Friedrichsiraße 10, Hof.

Ein Damen-Rad
(fast neu) billig zu verk. Röder¬
straße 21, Laden._ 2902

Vollständige, g. gearb. s. sch.
Colonial waaren ein richtuug
u. günst. Bedingungen billig zu
verkaufen. 2954

Offerten unt. F . S . 2954 an
die Exped. d. Bl.__

Ein fast neuer Bett m. Sprung¬
rahmen, eine Toilette in Nußb.
und ebenso ein Salon -Tisch in
schwarzem Holz. Off. u. Ist. X. 160
an den „W. Gen.«Anz." 2978

Ein Halbverdeck,
gebr, in gutem Zustande, ohne
Zwischenhändler zu kaufen gesucht.
Off. unt. 8 . V. 800 a. d. Exped.
d. General»Anz._ 2949

Große Schrotmühle
für Krastbetrieb, sowie eine ge»
brauchte Häckselmaschine billig
zu verkaufen 2947
_ Hellmundstraße 52
Ein Milcbwagen,

paffend für ein Eselgespann, billig
zu verk. Adolfstr. 7, Biebrich. 2953

Nußb . Bettlade mit Sprung¬
rahme billig zu verkaufen 2549

Adelhaidstraße 70, 2.

Unterricht
in Violine . Klavier , sowie
Nachhülfe in Elementarfächern
wird gründlich ertheilt. Off. unt.
17. K. 800 an die Exped. 2950

|Ht Stzihmchkk.
Fertige Schäften aller Art in

feinster Ausführung zu bill. Preisen.
Maaßarbeil innerhalb 6 Stunden.
Joh . Blomer . Neugaffe1, 2.

_ Schaftenfabrik. 2123

Matkitni ESA«9::
führung angefertigt. Hüte von
50 Pi . an schön garnirt. 725

Kirchhofgaffe 2 . 3 St.
w. Glas. Marmor-

vflUUlil Alabast., sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb.) 4183

Uhlmann . Luisenplatz 2.
Sämmlliche Putz-

^ arbeiten w. schnell
u. billig angefert.

Dotzheimerstraße>8, Part . l. 0506

Moiles!

Har!» Hmdttkfafl,
per Pfd. 60 Pfg., empfiehlt 2661

NB. Beysicgel,
Schwalb.-Str . 15 Ecke Friedlichst!.

Rkpllrotllrell an Rampen
werden unter Garantie ausgeführt.
Kirchhofgaffe 7._ 3019

Zeichnungen
für alle Zweige des Kunstgk»
werbes , sowie Porträts nach
Photographie werden schnell und
billig angesertigt 2993

"Walluferstr » Htb. P.
Für Beamte a. D .,

Pensionäre rc
Schönes Landhaus m. Garten rc.

hübsche Ortslage, günstig verkäuflich
vom Eigenthümer. Off. erbitte u.
F. B. 2960 a. d. Exp d. Bl. 2960

Weih-, Klllt- u. Gold¬
stickerei besorgt vrompt und billig
Frau Ott , Kl. Weberg. 11, 2. 7118

Strümpfe
werden in 1 bis 2 Tagen ange¬
webt und gestrickt ohne Naht in
Seide, Wolleu.Bauniwoll. Größtes
Lager in neuen Strümpfen von
15 Pf. an. Socken5 Pf. bis zu den
allerfeinsten Neubeiten u. stärksten
handgestricktenFertige Fußlänge
mit Doppelsohlen 45 Pf . 2 !45

Nur bei: Neumann , Ellen¬
bogengasse II u. Markistr. 23.

Wer
betheiligt sich zur Uebernahme einer
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W
B . 3 « 73 an Exp._2982

Parquetbödeil
werden gereinigt und gewichst bei

Fr . Luders , Frotteur,
1647_ Platterstr. 2,

(Melüdiaftsilaiiic
oder 2422

NeMsmianim,
alleinstellende Wiltwc eines Arztes,
Mitte 30er, feingebildet, im Haus¬
halt perfekt, sucht paffenden Wir¬
kungskreis. Offerten erbeten unter
E. fl, an die Exped. dss. Blattes.

Lvirthschaft
oder Gasthox sucht tüchtiger
Mann zu kaufen . Ausführliche
Offerten erb. u. I . 0. Haasen-
stein u. Vogler , Frankfurt
a. M._ 635/29
Ol Ue Tüncher-, Anstreicher-, Lackir«
vi und Broncir-Arbeiien werden
schnell, gut und billig besorgt
46 Karlstraßc 31

Werkstätte: Heilmundstraße 41.
Coftüme , Aendcruugtu w.

billig angcf. Karlstr. 20, 2.

Kaiser-Panorama
Mauritiusstratze 3,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine neue Reise!

Ausgestellt
vom 30. Juni bis 6. Juli:

Interessante Reise durch das
malerische

Steiermark.
Täglich geöffnet von Morgen- 10

bis Abends 10 Uhr.
Eintritt 30 Pfg. Kinder 15 Psg.

Abonnement:
4 Reisen M. 1.—. 12 St . M. 2.75

8000 Mark
aus Nachhypotheke bis 2/s b . Taxe
zu ö’/j—6 pEl. gesucht. Offerten
unt. A. M. 0811 a. d. Exped. 0811

Alle. . . .
Drucksachen

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

als:

Adresskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel » Postkarten
Couverts » Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
#

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdruoksachen.

sind alle Arten Haulunrein-gkeiten
und Hautausschläge, wie Mitesser,
Gesichlspickel. Pusteln, Finnen,
Hautröthe, Blüthchcn, Leberflecke rc.
beim tägl. Gebrauch von 3775Radeheuler

Theerschwefel-Seife
v. Bergmann u. Co., Radebeul-
Dresden,Schutzmarke:Steckenpferd,
ü St . 50 Pf. bei: A. Berling,
Georg Gerlach, Joh . B. Willms
und C. Portzehl, Drog.

Fllrtsehmg
des

Tapeten-
und

Linoleum-
Ausverkaufs

zu sehr billigen 2440

Kreisen
6 Mmktlir. 6.
Wlliieii Sic ladtcn,
Sam ** verschaffen Sie sich für

' ' II nur 80 Pfg. (nach aus-
VG» »»» wärts gegen 85 Pfg. in
Postmarken portofrei ) die lusti¬
gen Gedichte in Nassauischer
Mundart , die im Verlag von
Lützenkirchen &  Bröcking zu
Wiesbaden , Bärenstraße4, unter
dem Titel:

Jüforutipf
erschienen, deren Verfasser, Lehrer
Rudolf Dictz , in Bälde eine
neue Sammlung zur Ausgabe
bringen wird. 2769

Ca . 5090 Heiraths -Part.
jährl . weise nach. Auswabl u.
Stde. u. Ansvr. diskr., reell. Mk. 4
sende Adresse Fortuna 5, Eupen 4.

Rohrstühle
werden gut geflochten bei 635

L . Rohde,
Hellmundstraße 43, 3 Tr.

Jch darf nur,, ^ elbaci )’5

Die Immlnitkil- nnü MMM-AgeM
von

J . & C. Firmenieli,
Hellmnndstratze 33,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein Haus » vorzügl. Geschäftslage, im Preise von 50,000 Mk.,
worin ein gutgehendes Cigarren-Gesch. betrieben wird, ist mit
Geschäft, ev, auch das Geschäft allein, zu verkaufen. Die Waaren
sind laut Faktura zu übernehinen. Näheres durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
In der Nähe von Mainz ist eine alt renomirte gutgehende

Wirthschaft , bestehend aus zwei Wohnhäusern mit schönen
Lokalitäten, schön angelegtem Wirthschaftsgarten mit Halle, Wein¬
keller usw. wegen Zurückziehung des Besitzers für 75,000 Mk.
zu verkaufen durch

I . & C Firmenich . Hellmuildstr. 53.
_®in rentables Besitzthum , beste Lage, in Gießen, mehrere

Häuser mit Stallung, großem Garten, welcher sich noch zu zwei
Bauplätzen vcrwerthcn läßt, sehr geeignet für Hotel oder sonstiges
Geschäft, ist für 125,000 Mk. zu verkaufen oder auch auf ein
hiesiges Etagenhaus zu vertauschen durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.'
Wegen Sterbefall ist im Rheingau ein schönes Bcsitzthum,

welches sich als Herrschaftssitz oder Institut , auch für Maler, da
Atelier vorhanden, eignet, sofort preiswürdig zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr, 53.
Ein schönes Etagenhaus , Nähe der Nheinstraße, mit je

5 Zim.-Wohnungen, für 70,000 Mk. zu verkaufen durch
I . 8? C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Etagenhaus , Wörlhstraße, »ül 4-mal 5-Zimmer-
Wohnungen, zu verkaufen, auch aus ein Objekt hier oder aus¬
wärts zu vertauschen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein schönes, für Pension geeignetes Etagenhaus , IN der

Nähe des Kochbr., mit 16 Zim., für 66,000 Mk. zu verk. durch
I . S(  C . Firmenich , Hellmundstraß- 53.

Zwei schöne Billen . Emserstr., f. 65- u. 93000 M., eine
Billa . Walkmühlstr., f. 95000 M. u. eine Billa , Bachmcierstr.,
s. 58000 M. zu verkaufen durch

I . L C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein schön angelegter Garten in der Nähe der Stadt, ein

Baumgrundftllck , Wellritzth., sowie verschiedene Gärtnereien,
hier und auswärts , zu verkaufen durch

I . &  E Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl sehr rentabl. Etagenhäuser , süd- und westl.

Stadttheil, sowie Pensions - und Herrschafts -Billen in den
verschiedensten Stadt - und Preislagen zu verkaufen durch

I . SS  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Das lmmobilien’GescMft vonJ.Chr.Glücklich
Wilhelmstrasse 50, Wiesbaden, 2186

empfiehlt sich im An - und Verkauf von Häusern und Villen,
sowie zur Miethe und Vormielhung von Ladenlokalen, Herrschafts-
Wohnungen unter coul . Bedingungen . — Alleinige Haupt-Agentur
des „Nordd. Lloyd“, Billets zu Originalpreisen, jede Auskunft

gratis . — Kunst- und Antikenhandlung. — Telephon 2388.

Badhaus „ Zum goldenen Ross“
Neu ! Goldgasse7. N - u!

Elektrische Lichtbäder
- ‘fr— »- in Verbindung mit Thermalbäder ».

Erste derartige Anstalt Wiesbadens,
ärztlich empfohlen

und mit sensationellen Erfolge « angewendet gegen
Gicht, Rheumatismus, JfchiaS, Diabetes, Nerven-, Nieren- und
Lebcrleiden, Asthma, Fettsucht, Neuralgien, Hautkrankheiten rc.

Eigene Kochdrnnneuquelle im Hause.
Thermalbäder . Aix Touche «. Pension . Bädhans

und Gartenrestaurant . 478
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Von den meisten Fremden besucht.
mm »»« mm | in allen Ränmen des Hauses

Kaufhaus Führer, Kiî as 48-
Telephon 2048 .

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Reizende Neuheiten in Artikeln zu 50 Pfg ., I Mk. bis 3 Mk. treffen täglich ein.

Moderne Galanterie -, Bijouterie -, Leder -, Luxus- und Gebrauchs -Gegenstände , Reise-Koffer, Reise-Körbe,
Reise-Artikel , Handkoffer , Touristentaschen , Rucksäcke etc. Specialität in Klappstühlen , Kinder -Wagen,

Sportwagen , Kinder -Stühlen etc.
Feste Preise — Versandt nach allen Plätzen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren - u . Puppen - Ausstellung am platz.
Han beachte die Schaufenster.

Oll parle fraugais . English spoken . Magyar nyelvek 2260

Mummt Tiimchkim
Hellmundftratze 25,

empfiehlt

guten bürgerlichen Mittagstisch von 60 Pf . an,
Restauration zu jeder Tageszeit.

Vorzügliches Vier aus dtr Germania-§rauerei.
Prima Apfelwein . Weine nnr erster Firmen.

Ferner bringe die geräumigen Lokalitäten zum Abhalten von Bällen, Hochzeiten, Festessen rc, für
größere und kleinere Gesellschaften in empfehlende Erinnerung, unter Zusicherung coulanier und reeller
Bedienung. 2069

Um geneigte» Zuspruch bittend, zeichnet
Hochachtungsvollst

Philipp J*auly , Restaurateur.

Dem geehrten Publikum und Sportfreunden die ergebene Anzeige, daß ich in dem
Hause des Herrn Steiger

MarKtstraste6, Ecke Mauergasse
am Markt (Eingang Mauergasse2) eine

Zaiilkll-, Vogel- unö UogklsilttrchilllMlls
aller Arten neu eröffnet habe.

Durch den Einkauf von den ersten Firmen und Selbstzüchterei edler Kanarien bin
ich in der Lage, allen Anforderungen gerecht werden zu können und empfehle mich

Hochachtungsvollst

Georg Eichmann,
Züchter edler Gesanyskanarien.

Meinen werthen Kunden, sowie verehelichen Nachbarn hierdurch die ergebene Mit-
theilung, daß ich meine seit über 8 Jahren in der Feldstratze 9/11 betriebene Metzgerei
nach meinem Hause

Wttßrch , tt Rmerbng
verlegt habe.

Für das mir so reich entgegengebrachle Vertrauen und Wohlwollen bestens dankend
bitte ich, solches nach meinem neuen Geschäft folgen zu lassen.

Meiner neuen Nachbarschaft bringe ich Obiges zur gefl. Kenntnißnahme und empfehle
stets nur prima Waaren . _ _

Hochachtungsvoll 3037

Theodor Bauer,
Metzgerei»

Geschäfts-Verlegung
Mein

Toloulatntaaren u. DeUcalessen Geschäft
befindet sich vom 1, Juli ab

1» Kirchgasse IS
Telephon.

(nahe der Luisenstraffe) .
Fr . Reinmuth*

2977

Ueber Nacht
blendcndwciße, zarte
Hautk.Sommer-Spr .,
kcineMitesser bei stetem
Gebrauchv. Kuhns
Bional -Creme M.

1.30 u. Pional Seife 50 Psg.
A-cht nur von Franz « uh ».
Kronenparf., Nürnberg. Hier bei:
W . Schild , Trag. Friedrichstr..
0 . Sicbert , Drog., vis-st-vis d,
Rathskeller. L. Schild , Drog,
Langg., Apoth A . Bcrling.
Drog. gr. Burgstr., C7Wppel,
Taunusstr.. C . Möbus , Taunus-
slr.,Chr . Tauber , Kirchg., Backe
bS  Esklo »»,, Drog. 3319
Drog. Sanitas , Mauritiusstraße

Kxffkki jlft . 90,
1, 120, 140, 160, 180, 200, stets
frisch gebrannt.

SR. Gnteustci »,
6 Dtarktstraßc  6,

am Mark!. 161,

Dr. s“ :Piel,
amerikan deutist , Rheinstr.103,11.

Zahn- u. Mundkranke. 2802

kiinstl. Zähne,
Plombiren

schadhafter Zähne schmerzlos.
Reparatur an Kautschuk¬
oder Goldgebissen in Kürze.

Sprechstunden 9 —5,
Sonntags 10 —4 Uhr,

Unterzeichneter empfiehlt sich
zum Trockenlegen feuchter
Wände durch Magnesiaplatten,
statt Holztäfelung, dieselben
werden nicht verputzt, sondern
man kann sofort tapeziren
oder Oelfarbe streichen, lassen
nie Feuchtigkeit durch. Anzu-
sehen in meinem Hai.--. Keller,
straße6. 022

Hochachtcnd
Adolph Stamm.

Fft. Salatöl,
P. Sch. Pfg. 40 Pfg. .

M Salssiöl(Tafelöl)
p. Sch. 60 Pfg.

empsiehlt 2660
M. Beysiegel,

Schwalbacherstr. Ecke Friedrichstr.
Telephon 894.

Groliaiiililoii
mpfiehlt 0145

Adolf Genter,
Bahnhofstrafie 12.

Alleinverkauf für Wiesbaden.

In SachseillMstt
Apfelwei«
empfiehlt billigst 8662

M . Beysiegel.
Ecke der Friedrich- und Schmal-^

bacherstr. 15.

Waschemit

Luh nS
Wasch-^  Extract

Gklktztlltjkitskauf.
Wegen vorgerückterSaison einen

Posten Herren ' 'Anzüge nach
Maaß, nur prima Stoffe, jeder
Anzug nur 45 Mk. 1704

Jahustraste 12.
Feinste Referenzen zur Verfügung.

-RbfaUholz . pr. Ctr. Mk. 1.20
A frei ins Haus. 2074
Johann Wolf , Bleichstraße 39.

Wiesbaden . Teiephon Nr. 452 Wehergasse 9.
Alleiniges Institut

für Augengläser unter ärztlicher Leitung.

Kostenlose Angen-Untersnchung
zwecks Verordnung passender Augengläser

durch unsere Augenärzte nur im Ocularinm.
Reichhaltiges Lager in:

Lorgnetten , Operngläser , Brillen u . Pinoenez,
Lesegläsern u. Schiessbrillen.

Fassungen aller Systeme, jeder Gesichtsform entsprechend
angepasst.

Fassungen und Gläser nur bester Qualität.
Specialität : Prof. Dr. Albus dichromat . Augengläser.

Broschüren und Prospecte jedem Interessenten gratis.
Geöffnet werktäglich 8—7.

Reparaturen prompt und billigst . 2869

>
|
>
)
>
>
>
z

7ßjalhalla*Theater.
Heute und folgende Tage:

humoriss. Soiree
der aitberühmten

Stettiner Sänger
(Herren Mcysel, Pietro, Britton,

.Seidel, Krone, Böckmann, Böhme,
Plättner und Schräder).

Anfang präcis «h . Uhr . Kassenöffnung7 Uhr.
Entree 0,50, Mittel- u. Seitcnbalkon II 0,75,

Parterre 1 M., Seiten- und MittelbalkonI 1,50,
_ . II . Parquet 1,80., I . Parquet 2,50., Fremdenloge
2,50., Prosc.-Loge 3 Mk.

Billets zu ermäßigten Preisen an den be¬
kannten Verkaufsstellen. 250/138

Montag , den 15 Juli - UnwiderruflichAbschieds-
Soiree der Stettiner 8iinger.

(
(
c

(
(
<

KMMusmkMs.
Die zur Konkursmasse Vogelfang,

Langgaffe 38, /
gchirigkli WmnibeMc, bestehend in:

Kravatten, Handschuhe,Hosenträger,
Kragen, Manschetten und dergl.

werde » zu bedeutend herabgesetzten Preisen ver¬
kauft. 2416

._ Der CoHCursverwaiter.
Meinen Kunde», Freunden und Gönnern zeige an, daß meine

Schuhmacherei nach

6 Äfetc . 6, 1. itg.
verlegte. 2882
Anfertigung nach Maass

Weitgehendste Reparaturwerkstätte
Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

_ Melchior Ballhaus.

<5*1August Thomae Nacht.
Gustav Hirsch.

Kohlen, Coks nnd Holz
Gegründet 1869.

Nicolasstraste 26 . Telephon 221 » .
Preislisten gerne zu Diensten.

Bestellungen werden auch bei H. Hirsch Wwc . Bleichstraße 13
Part .', rntqegengenommen._ 9051

Restaurant Waidluft,
Platterstraffe 2t.

Bon heute ab:

Grosses Preiskeg êln«
Db " IO Preise.

Hierzu ladet sreundlichst ein 2711
_ Franz Daniel.
Restaurant Znni Kochbrunnen,

32 Saalgasse » 2.
Empfehle bürgerliche » Mittagstisch zu 66 , 8V Pf . u. höher,

ff. Biere , reine Weine , prima Apfelwein.
Schön möbtirte Zimmer mit und ohne Pension.

1900 Besitzer Karl Knunernsami

Diamant -Meiil
bei 10 Pfd. k 17 Pfennig

einstcS aller Blüthen- resp. Coiisekt-Mehle. 2573

W. Sdüimnlif, EimlhdKtMe 49,
Telephon 414 , gegenüber der Emser- u. Platterstroße.

Ger,Aller,Mse.
LjjkzialgtMJ.Hauser, 6d)ul:ajjc 6.

Telephon 864 . 2773
Ganzer Produklions- Verschleiß der Molkereien

Oeschclbronn, Mützingen und RemingShcim.
Prima Wagre — Mastige Preise . Liefere frei ins HauS.
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